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poſener Landwirtschaft vom 1. bis 15. Auguft. 


Von Ing. agr. Karzel⸗ Poſen. ; ; AEA 
Vielfach wurde mit dieſer Arbeit länger als notwendig ge- 
wartet, da man mehr Maſſe gewinnen wollte. Auch der dritte 
Luzernenſchnitt dürfte beſſer ausfallen als der zweite. 5 

Die Druſcharbeiten gehen, da das Stroh kurz ift, raſch 
vonſtatten und bewirken ein zunehmendes Angebot? an Ge- 
treide. Es wäre nur zu wünſchen, daß die Landwirte nicht 
allzu viel Getreide auf den Markt werfen, damit die Preif 
nicht weiter erſchüttert werden. In den niederſchlagsreich 
Gegenden haben die Erbſenſchober unter dem Regen ftar 
gelitten, mußten daher ausgedroſchen und auf Plänen in de 

Sonne getrocknet werden. Die Oruſchergebniſſe follen niedrig 
ſein. Soweit Druſchergebniſſe von Getreide vorliegen, gehen 
ſie ziemlich ſtark auseinander. Stellenweiſe hat der Weizen 
beſſer eingeſchlagen als der Roggen, in anderen Betrieben ha 
man wieder beim Weizen eine Mißernte zu verzeichnen. Am 
wenigſten ſchwanken die Erträge bei der Sommergerſte, die 
am eheſten noch befriedigt. Die Winterung iſt im allgemeinen 
ſchlechter ausgefallen als die Sommerung, was auf die un 
günstigeren Wachstumsbedingungen der erſteren zurüdzufübrer 

ifte Im Herbſt vorigen Jahres wurden erhebliche Schäden 


Die erſten 4 Tage der Berichtszeit waren recht warm und 
die Temperatur ſtieg bis auf 500 C und darüber an. In den 
darauffolgenden Tagen fiel ſie auf 15—17 C, um gegen Ende 
der Berichtszeit wieder auf 21—22 C anzuſteigen. Die Nächte 
waren ſchon kühl. Die Niederſchlagsmengen bewegten ſich 
zwiſchen 5—89 mm und kamen zum Groß -Teil als Gewitter ⸗ 
regen nieder. Sie betrugen in Erlau (Kr. Wirſitz) 89, Stopka 
(Kr. Bromberg) 44, Sabrowka (Kr. Schubin) 55, Hohenſalza 11, 
Lachmirowice (Fr. Hohenſalza) 22,5, Strychowo (Kr. Gneſen) 5, 
Markſtädt (Kr. Wongrowitz) 15, Stajkowo (Kr. Czarnikau) 40, 
Nietuſzkowo (Kr. Obornik) 34, Kowanowo (Kr. Obornit) 40, 
Pinne (Kr. Samter) 50, Radojewo (Kr. Poſen) 58, Stralkowo 
(Kr. Wreſchen) 25, Kurowo (Kr. Koſten) 52, Powodowo (Kr. 
Wollſtein) 62,8, Koſchmin (Kr. Krotoſchin) 28,5, Konarzewo |. 
((Kr. Krotoſchin) 80, Pempowo (Kr. Goſtyn) 30, Biemnice 
(Kr, Liſſa) 43,2, Bawaba (Kr. Nawitſch) 46,5, Drozdzyny 61 
und in Siemionka (Kr. Kempen) 65,5 mm. : 
Die Niederichläge kamen den Hackfrüchten und Futter- 
pflanzen ſehr zuſtatten. In trockenen Lagen konnten ſich aller- 
dings die Wruken ebenſo Klee und Serradella nicht mehr er⸗ 
holen und diesjähriger Klee mußte ſtellenweiſe umgepflügt 
werden. Auch die Luzerneunterſaaten weiſen kein geſchloſſenes 
Bild auf. Die ſpäter geſäten Stoppelſaaten find gut auf- f 
gelaufen und werden die Futternot etwas mildern. Vielfach 
blühten die Kartoffeln nochmals auf und weiſen ſtarke Kindel⸗ 
bildung auf. Beſonders gut hat ſich der Mais weiterentwickelt 
und hat ſehr an Maſſe zugenommen. Auch Sonnenblumen 
haben in dieſem Jahr ſehr gut eingeſchlagen und verdienen 
daher in trockenen Jahren ebenſo wie Mais mehr Beachtung. 
Die Erntearbeiten konnten in der Berichtszeit fajt überall 
beendet werden und wurden durch Regen nur wenig gejtört. | 
Lediglich die Lupinen waren noch nicht überall eingefahren |. j 
und ihre Ernte war mit großen Körnervperluſten verbunden. e 
Die Schälarbeiten wurden weiter fortgeſetzt und in den meiſten ſchädigt, 
Fällen zu Ende geführt. SE bracht. : 
Da die Zeit nicht drängte, konnte man die Schälfurche bewußtſe 
fait überall mit dem Schälpflug ausführen und brauchte nicht 
den Kultivator heranzuziehen. Weiter wurde Dung gefahren und 
die Saatfurche gegeben. Auch die Wintergemengjaaten, wie 
Landsberger Gemiſch und Noggenzottelwickengemenge wurden 
gedrillt und liefen zum Zeil ſchon auf. Ebenſo wurde der Raps 
bereits ausgefät. Mit dem zweiten Wieſenſchnitt, der etwas 
beſſer zu werden verſpricht als der erſte, wurde begonnen. 


kaun. Ueber die nachbarliche Hilfe hinaus ſollen aber 
alle, die es vermögen, den Konten und Sammelſtellen 
Nothilfe ihre Opfer zukommen laſſen. bt 
beſſeren Einſatz für die Volksgemeinſchaft! 
von Witzleben. Mo 

Dr. Rohnert 
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Erntefeſte! 


Es iſt ein Ausdruck des wiedergewonnenen Verkrauens 


durch Feldmäuſe verurſacht. Weiter war die ſtarke Trockenheſt 
im Frühjahr, die durch die geringen Niederſchlagsmengen im 
Winter noch gefördert wurde, ferner langanhaltende Nacht- unſeres Volkes in feine Kraft, ein Beweis dafür, daß die 
fröſte und das kühle Wetter während der Blüte vom nach-] Hoffnungsloſigkeit dem Glauben an unſeren inneren Auf⸗ 
eiligen Einfluß auf den Ertrag. Auch Früh- und mittelfrühe] jtieg weichen mußte, wenn an ſehr vielen Orten anders wie 
Kartoffeln weiſen einen bedeutenden Minderertrag auf, doch] in vergangenen Jahren das Bedürfnis danach beſteht, in 
iſt zu hoffen, daß die ſpäten Kartoffeln beffer ausfallen werden. würdiger Form das Erntefeſt zu begehen. Mit unſerem 
Her Lein iſt zwar kurz im Stroh geblieben, der Samenertrag] Glauben an die Zukunft hängt es zuſammen daß wir wieder 
pbingegen dürfte beſſer fein. Serradella zur Samengewinnung a geworden ſind auf unfere Vergangenheit, auf das, was 
verſagte in den meiften Fällen und auch die Erträge an unfere Päter geſchaffen und geleiſtet haben. Vieles von 
Dr : > BEE ; dem, was deutſches Weſen in der Vergangenheit ausmachte, 
Samenlupinen follen niedrig fein. Die Erträge von Samen- liegt in unſerem alten Brauchtum beſchloſſen, das beſonders 
klee ſchwanken ſtark. ; ſtark von dem an feine Scholle gebundenen Menſchen ger 
x Die reichlicheren Regenmengen der letzten Wochen haben | pflegt wird. In unſerem Gebiet hat ſich aus unſerer bes 
ben Futtermangel zum Teil behoben. In regenarmen Gegen- 
den beſteht aber die Futternot noch weiter und man iſt dort 


ſonderen geſchichtlichen Lage heraus nicht allzuviel vom 
gezwungen, Kartoffeln in ſtärkerem Maße für Futter zwecke 


alten Brauchtum erhalten. Um ſo wichtiger iſt es, daß die 
heranzuziehen. Da viele Betriebe mit Futtermangel im 


Erntefeſte ſo gefeiert werden, daß ſie dem neuen Geiſte, der 
durch unſer Volk weht, gerecht werden und feiner würdig 
Winter rechnen müſſen, ſtallen fie ſchon jetzt einen Teil des 
Viehs auf, um es etwas aufzumäſten und abzuſtoßen. 


find. Man follte von unſeren Feſten fagen können, daß fie 
Mit der Blattlausplage haben im den meiſten Fällen die 


aus tiefer Verantwortung für unſer Volkstum heraus ge⸗ 
ausgiebigeren Regenfälle in den letzten Wochen aufgeräumt, 


feiert werden, daß Ernſt und Freude, beide echt find und 
aus tieferen Quellen kommen. Gewiß find grade in dieſem 

Leider hat auch diefer Schädling zum Futtermangel pei- 
getragen, da er ebenfalls die Futterpflanzen wie Wicken und 


Jahre nicht alle Hoffnungen, die der Landmann mit dieſer 

Ernte verband, erfüllt worden. Dankerfüllten Herzens 
können wir aber in unſerem Gebiete uns trotz mancher Ent⸗ 

Pe kuſchken befallen hat. In den Rübenſchlägen treten die 

Nematoden aber auch die Blattfleckenkrankheit wieder auf. 

Weiter follen die Kartoffeln, ganz beſonders auf den an- 


täuſchung unſerer Ernte freuen, wenn wir an die Niederlage 
der Ueberſchwemmung im Süden des Reiches denken. 
Stärker als je aber fühlt ſich der Landmann heute nicht nur, 

l wie zu alten Zeiten, abhängig von dem, der Wind und 
moorigen Böden, von der Kartoffelkrautfäu le (Phytophtora] Wetter regiert, ſondern auch getragen und anerkannt von 
infeſtans) ſtark befallen fein. Die Stauden nehmen eine bram- 

liche Verfärbung an und die Spitzen vertrocknen. Von den tieri⸗ 

ſchen Seuchen treten die Schweineſeuche, der Rotlauf, ferner 

des Kälderſterben, ſeuchenhaftes Berkalben und vereinzelt 

die Mferdedrufe auf. 


der Geſamtheit ſeines Volkes. So mögen denn die Zelle, 
die landauf landab ſtattfinden, nur gefeiert werden, wenn N 
der letzten Zeit ein erhebliches Anfteiger de 
gebotes beobachten, was vor allem auf die drückenden Per- 


ihre Veranſtalter fie in voller Verantwortlichkeit vorbe⸗ ; 
reiten; we fie aber ſtattfinden, mögen ſie dazu beitragen, 3 

bindlichkeiten der polniſchen Landwirtſchaft zurückzuführen iſt. 

Die Getreidepreiſe im Inlande zeigen daher eine fallende 


daß wir uns dankbaren Herzens als einzelne wie als Bot 

in beſonderer Obhut fühlen und mögen vor allem auch dazu 3 
Tendenz, während fie ſich auf den Auslandsmärkten weiter 
fefigen. Von den landwirtſchaftlichen Rreifer werden deshalb 


beitragen, daß wir lernen, uns in Eintracht und Einigkeit 
Der gute Wille reicht oft für die Vorbereitung eines 
Feſtes nicht aus. Es gehört Erfahrung und Nat hierzu. 

weitere Erleichterungen für Getreidelombardkredite erſtrebt, 
bamſt die Landwirte im ſtärkeren Maße als bisher von dieſer 
Hilfsaktion Gebrauch machen können. ; 2 


| en Rat aus ihrer anderer Erfahrung wollen die 
Vorſchläge zu einer deutſchen Erntefeier bringen, die die 
Deutſche Bücherei, Polen, Zwierzuniecka 1, beitet 
hat, und jedem, der ein Feſt varbereitet, auf ! ngen 
gern ickt. Dieſe Richtlinfen find auch durch alle Ges 
chäftsſtellen der Weſtpolniſchen landwirtſchaftlichen Geſell⸗ 
Deutſche Büch 


2 À 


ſchaft zu beziehen. i erei, Poſen. 


das Arbeitsfeld des Schatzmeiſters. 
5 Von Wenzel Stransky, Pilnikau. ; = 
Dem Deutſchen landwirtſchaftlichen Genoſſenſchaftsblatt, aller Berufsgruppen und Stände in der heutigen Notzeit 


Prag. entnehmen wir folgenden Vortrag: im wahrften Sinne des Wortes zu dienen. í 


Wenn wir im Rahmen eines engeren Kreiſes Tagungen 
veranlaſſen und dieſen zum Ziel ſetzen, auf das Genoſſen⸗ 
ſchaftsweſen fördernd einzuwirken, ſo müſſen wir vor allen 
Dingen unſere Augen jenen Männern zuwenden, denen das 
Wohl und Wehe jeder einzelnen Genoſſenſchaft durch die er⸗ 
folgte Wahl in die Hände gelegt wurde und die berufen 
find, diefe Genoſſenſchaft in jenen Bahnen zu leiter und zu 
führen, welche ein gedeihliches Wirken für dieſe, ihre ange⸗ 
ſchloſſenen Mitglieder und Einleger vorausſetzt. Es 
dies, wie wir alle wiſſen, der Vorſtand, der Auſſichtsrat und 
bie Spar⸗ und Darlehnskaſſe. N 


e e 
zu, das Tätigkeitsfeld des Vor abe u. duji terate 


Ich will damit aber auch nicht den Zweck verfolgen, 
dieſem oder jenem Schatzmeiſter Vorwürfe über 15 18 
eignete Arbeftsleiſtung zu machen, ſondern es follen dieſe 
Ausführungen lediglich ein Bild darſtellen, wie die Auf⸗ 
gaben und Pflichten eines Schatzmeiſters gelöſt werden 
müſſen, um, den Verhältniſſen entſprechend, dem Landvolt 


welches 
Schatzmeiſter jeder einzelnen Spar⸗ und Darlehnskaſſe 
Kommt, will er feinem Aufgaben voll und ganz gerecht 
al 


erhalten, die es auch an der Mitarbeit in den Mitglieder⸗ 


Wir mifen, daß das Arbeitsfeld des Schatzmeiſters ein 
recht großes und umfangreiches it und daß es ſich nicht uur 
auf die genaue und pünktliche Führung feiner ſchriftlichen Ì 
Arbeiten bezieht, denen eine unbedingte Kenntnis zugrunde 
liegt, ſondern, daß der Schatzmeiſter tief in das Wirtſchafts ñ 
leben, den Charakter ſeiner Mitmenſchen und Mitbürger 
einzudringen bemüht fein muß, daß er ihre Fähigkeiten, ihre 
guten und ſchlechten Eigenſchaften kennen lernen muß, will 
er auch am Erziehungswerk, welches eine der erſten und vor⸗ 
nehmſten Aufgaben Aber Spar⸗ und Darlehnskaſſe iſt, tat⸗ 
kräftig mitarbeiten und will er auch in der Lage ſein, bei 
den Verhandlungen des Vonſtandes und Aufſichtsrates in 
F n a mit einem Rat und einem richtigen Urteil, 
rei non jeder Einſeitigkeit und Bevormundung zur Seite 


zu ftehen 
Der Schatzmeiſter muß beſtrebt ſein, alles zu tun, was 
der Genoſſen und ihren Mitgliedern und Freunden zum 


Nutzen gereicht, um dadurch zur Feſtigung und 

der Exiſtenz jedes einzelnen tragen. Er muß beſtrebt 
ſein, jeden noch Außenſtehenden zur Mitgliedſchaft durch 
geeignete Aufklärung zu bewegen, er muß aber auch be⸗ 
müht ſein, gute und treue Mitglieder zu erziehen und zu 


verſammlungen nicht fehlen laſſen. Ich mache mir immer 
zur Pflicht, nach der ſchriftlichen Einladung zur Mitglieder⸗ 
verſammlung auch die Mitglieder bei jeder e per⸗ 
fönlich noch darauf aufmerkſam zu machen, unterlaſſe nes aber 


SIN. 
S 
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nicht, ſondern er muß ſich bemühen, alle Anforderungen, die 
an ihn geſtellt werden und die mit den Vorſchriften und 
5 en einer Spar⸗ und Darlehnskaſſe im Einklang 
ſtehen, gewiſſenhaft und pünktlich durchzuführen, auch wenr 
er dadurch in bedeutendem Maß in Anſpruch genommen 
wird. Nur durch ſteten Arbeitswillen und Arbeitseifer 
durch die Befriedigun aller Wünſche, die an ihn geſtellt 
werden, wird ſich die Zahl der Mitglieder und Freunde des 
ländlichen Genoſſenſchaftsweſens ſtändig vermehren, es wird 
das Vertrauen zur Genoſſenſchaft wachſen und dadurch ein | 
entſprechender Erfolg für die Mitglieder und die Genoſſen⸗ 
ſchaft ſelbſt errungen werden. ; 

Hat der Schatzmeiſter während des Jahres Schriftſtücke 
kaufmänniſcher Natur zu erledigen, ſo darf er gewiß damit 
nicht ſolange warten, bis ihn der Vorſitzende dazu verhält, 
ſondern es iſt dies ſeine Pflicht, alles, was in ſein Tätige 
keitsgebiet einſchlägt, ohne Aufforderung ſelbſt zu tun und 
dieſe Arbeiten dem Vorſitzenden oder ſeinem Stellvertreter 
zur Durchſicht und Unterſchrift vorzulegen; ich hätte dieſen 
Punkt gewiß nicht erwähnt, wenn nicht tatſächlich Fälle vor⸗ 
kommen würden, in welchen der Schatzmeiſter infolge einer 
Lauheit in ein ſchiefes Licht gerät. Ein Umſtand, der mir 
immer wieder zu denken gibt, iſt der, daß der Verband 
jährlich mit der Verfertigung von Rechnungsabſchlüſſen zur 
Mithilfe herangezogen werden muß, wenn nicht gar die Ge⸗ 
ſchäftsbücher zwecks Fertigſtellung des Abſch uſſes dorthin 
geſandt werden. Bei einigem guten Willen und Arbeits⸗ 
eifer muß jeder einzelne, der die Stelle eines Schatzmeiſters 
bekleidet, imſtande ſein, dieſen Abſchluß ſelbſt zu machen, 
und wenn es ihm die erſtenmale nicht gelingt, ſo ſoll er den 
Schatzmeiſter der nächſten Spar- und Darlehnskaſſe bitten, 
on 1 0 behilflich zu ſein, bis er die Fertigkeit ſelbſt 
erlangt hat. fe 

Kommt die Mitgliederverſammlung heran, jo muß der 
Schatzmeiſter ſeine größte Sorge darauf verwenden, ſie der⸗ 
art auszugeſtalten, daß die Mitglieder gerne kommen; die 
Berichte dürfen nicht nur ein trockenes gapfenmaeril ent⸗ 
halten, ſondern außer dem dee Bild über den Geſchäfts⸗ 
gang auch in einer Weiſe nie ergelegt ſein, daß ſie von den 

eilnehmern gerne angehört werden und eine entſprechende | 

Wechſelrede mit ſich br Then Zuweilen ein kurzer Vortrag 
über dieſes oder jenes Thema wird immer Vorteile für die 
Genoſſenſchaft mit ſich bringen. i RR 
Der Schatzmeiſter muß immer arbeitswillig ſein und 
fleißig wie zuvorkommend auch dann, wenn der eine oder 
andere von ihm eine Aufklärung, ein privates Schriftſtück 
an eine Behörde oder ein Amt, eine Steuererklärung u. dgl. 
mehr verlangt. Dieſer Wunſch ſoll ohne Murren und ohne 
Bezahlung hierfür zu verlangen, erfüllt werden; dies alles 
ſtärkt die Zuneigung, das Vertrauen zum Schatzmeiſter und 
zur Genoſſenſchaft. aN 

Die Arbeit des Carena 1 ſich auf das wire 
ſchaftliche Gebiet, er ſo ich auch ſonſt im Alltagsleben mehr 
auf wirtſchaftlichem Gebiet und recht wenig auf politiſchem i 
betätigen und wenn, dann ſoll ſein ganzes Beſtreben dahin 
gehen, die völkiſche Zerriſſenheit, die nichts anderes mit ſich 8 
bringt, als uns alle dem endgültigen Untergang zuzu⸗ 
führen, auszugleichen und abſchaffen zu helfen; denn wi 
auch das ſchwergeprüfte Landvolk wieder Oſter⸗Auferſtehung 
feiern, dann iſt es notwendig, daß es geeint daſteht, um 
tatkräftig am Wiederaufbau der Wirtſchaft arbeiten l ER 


auch nicht, darnach dieſen oder jenen zu fragen, warum er 

nicht anweſend war. Daraus entwickelt fi oft ein Mei⸗ 
nungsaustauſch, welcher dazu führt, das ſäumige Mitglied 
zum Beſuch ſpäterer Verſammlungen zu bewegen. 


Wir alle wiſſen wohl, daß die Grundlage für eine ge⸗ 
ſunde Fortentwicklung der Spar⸗ und Darlehnskaſſe ein ent⸗ 
sprechender Spareinlagenſtand bildet, und es ſteht unſtreit⸗ 
bar feſt, daß wir alles daran ſetzen müſſen, um dieſen Stand 
auf der angemeſſenen Höhe zu erhalten. Es iſt in dieſer 
Beziehung gewiß notwendig, daß wir alle, und beſonders 
der Schatzmeiſter, bei jeder Gelegenheit und hauptſächlich 
in Mitgliederverſammlungen auf die Sicherheit und Be⸗ 
guemlichkeit der Spareinkagen bei der heimatlichen Spar⸗ 
und Darlehnskaſſe hinweiſen. Ein recht gutes Werbemittel 
wird aber auch dann angewendet werden, wenn der Schatz⸗ 
meiſter die Einleger beim Erſcheinen im Kaſſenlokal ent⸗ 
ſprechend ihrer Eigentümlichkeiten zu behandeln verſteht. 


Bei der Bewilligung von Darlehen und Krediten an 
Mitglieder durch den Vorſtand und Aufſichtsrat wird ein 
guter Nat des Schatzmeiſters dann oft Beachtung finden, 
wenn er die Verhältniſſe der Mitglieder, ihre Lebensweiſe, 
ihre Wirtſchaftsführung und ihren Charakter genau kennt 
und wenn er in gegebenen Fällen nachweiſen kann, daß 
dieſer oder jener Antragſteller, dadurch, daß ihm, wenn auch 
gegen genügende Sicherheit, zu leicht weitere eträge be⸗ 
willigt werden, einer Verſchuldung zugeführt wird. Dieſe 
Umſtände treten leider nur zu oft in Erſcheinung, obgleich 
ſie mit den Zielen des Kea g unverein⸗ 
bar ſind und damit in kraſſem Widerſpruch ſtehen. Aber 
auch in beug auf die rechtzeitige Begleichung der Darlehns⸗ 
zinſen und ückzahlungsraten obliegt dem Schatzmeiſter die 
erſte Pflicht, darüber zu wachen, und er darf nicht ver⸗ 
ſäumen, dem Vorſtand und Aufſichtsrat in jeder Sitzung 
ſolange Bericht zu erſtatten, bis dieſe Zahlungen einge⸗ 
gangen ſind oder mindeſtens die notwendigen erfolgbringen⸗ 
den Schritte eingeleitet wurden. Wenn auch dadurch dem 
Schatzmeiſter eine bedeutende Mehrarbeit durch die Mahn⸗ 
ſchreiben und Auseinanderſetzungen mit den ſäumigen Zah⸗ 
lern entſteht, ſo darf ihn dies nicht veranlaſſen, über Rück⸗ 
ſtände Stillſchweigen zu bewahren, um dieſen Unannehmlich⸗ 
keiten zu entgehen. Falls er ſelbſt eldliche Verpflichtungen 
in sem, von aujgenommenen Dar ehen bei der Kaſſe hat, 


darauf hinzuweiſen, daß in diefer Beziehung eigentlich ſchon 
recht viel geſündigt wurde. Wie ein jeder Vater und eine 
jede Mutter ihre Kinder liebt und ſchätzt und ſie dennoch 
ſtrafen muß, wenn fie Fehler begehen, ſo müſſen gleichſam 
auch die Leiter der Genoſſenſchaft und unter ihnen nicht zu⸗ 
letzt der Schatzmeiſter wie Eltern über ihre Mitglieder 


auch hier 
Anforderungen an den Schatzmeiſter geſtellt werden, die eine 


nicht zuletzt auch der Stärkung der a Genoſſenſchaft. 


kenntnis Platz greifen, all das zu tun, was die 
Genoſſenſchaft, die Liebe zur Heimat und dem darin woh 
den schwer darniederliegenden Volk, ſeinen Mitmenſche 

fordert. Er wird ſich die Achtung aller erringen und es w 
ihm auch der Vorſtand und Aufſichtsrat die Mög 


geben, feine Erfahrungen auf dem Gebiet des Genoſſen⸗ 
ſchaftsgedankens durch Beſuch der genoſſenſchaftlichen Tagun⸗ 
gen zu bereichern. Werden die Arbeiten und Pflichten treu 
und gewiſſenhaft erfüllt, dann wird dem Schatzmeiſter auch 
jene geldliche Entſchädigung zuerkannt werden, die ihm ge⸗ 
bührt. 

Eine erfolgbringende Tätigkeit in der ländlichen Spar⸗ 
i und Darlehnskaſſe wird aber auch immer wieder nur dort 
zu verzeichnen fein, wo die Arbeit des Schatzmeiſters durch 
gewiſſenhafte und treue Pflichterfüllung des Vorſtandes und 
Aufſichtsrates ergänzt und gefördert wird; wo eines oder 
das 11 fehlt, bleibt der Erfolg aus, deſſen ſind wir 

wik. 

£ Wenn ein Schatzmeiſter Einblick genommen hat in alle 
Berufsgruppen und Stände des Landvolkes, wenn er die 
Mühen und Sorgen, die een e und Enttäuſchungen 
des Landwirtes, Gewerbetreibenden, Kaufmannes und Ar⸗ 
beiters, ſowie aller auf dem Lande lebenden Mitmenſchen 
kennt, dann muß in ihm der felſenfeſte Entſchluß reif wer⸗ 
den: Meine Beſtellung zum Schatzmeiſter, meine Arbeit als 
ſolcher ijt nicht nur da, um bezahlt zu werden; nein, fie gilt 
im Zeichen echter und ehrlicher Nächſtenliebe der Erhaltung 


Die Beh 
Bon BI 


Jeder Landwirt wird beſtrebt fein, trotz der Futter- 
knappheit alles zu verſuchen, den Viehbeſtand nicht zu ſtark 

inzuſchränken, weil durch eine derartige Maßnahme auf 
mehrere Jahre die Erzeugung aus der Tierhaltung und die 


— 


Der Anbau von Wintergemenge und ſolchen Pflanzen, 
ie man im Spätſommer ſät, hat in unſerem Klima den 
großen Vorzug, daß dieſe Pflanzen ſchon vor Winter ein 
kräftiges Wurzelſyſtem bekommen, welches ihnen die Mög⸗ 
lichkeit gibt, in den ſehr oft ſchönen März⸗ und Apriltagen 
5 Veſend zu wachſen und die Winterfeuchtigkeit auszunutzen. 

Beſonders empfohlen wurde das unbedingt ſchätzenswerte 
Landsberger Gemenge (5—6 kg Inkarnatklee, 10—15 kg 
Winterwicke und 3—4 kg Ital. Naygras je y ha = 1 Mg.) 
und 0 agen oder Wickweizen. Infolge der Dürre und 
der großen Nachfrage iſt aber die Saat von Winterwicke 
(vicia villosa) und Inkarnatklee fo im Preiſe geſtiegen, daß 
man den Ländwirten in letzter Zeit die Anwendung dieſer 
norzüglichen, frühen Gemenge nicht mehr mit gutem Ge- 
wiſſen empfehlen konnte. Bei geringſter Ausſagtmenge ſtellt 
ſich das Landsberger Gemiſch auf 30 zI je Mg., und eine 
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und Feſtigung unſerer lieben Heimat, dem Aufbau und dee 
Wiedergeſundung eines Volkes, das in ſchickſalsſchwerer Zeit 
um die Erhaltung deſſen ringt, was der Hände Fleiß und 

Sparſamkeit bisher errungen hat. 2 à 

Jede Arbeitsſtunde, jeder Federzug muß mit einem 
Maß voll Liebe, mit echtem Genoſſenſchaftsſinn verbunden 
ſein, dann wird ſich dieſe Arbeit erfolgreich und ſegen⸗ 
bringend auswirken. 

Und wenn wir alt werden, wenn unſere Kraft erlahmt, 
wenn wir nicht mehr imſtande find, allen Anforderungen, 
die an uns geſtellt werden, nachzukommen, dann werden wir 
dieſes Arbeitsfeld einem würdigen Nachfolger überlaſſen 
und ihm außer der gewiſſenhaften Einführung in die ge⸗ 
ſchäftliche Tätigkeit auch die Liebe zum Landvolk, zur Ge⸗ 
noſſenſchaft mit einzuflößen trachten. 

Wollen wir doch, wenn auch an uns der Lebensabend 
herantritt, noch einmal frohen Mutes auf unſeren Lebens⸗ 
gang zurückblicken können und uns ſagen: Mein Platz auf 
dieſer Welt wurde von mir richtig ausgefüllt, meine Arbeit 
galt nicht nur meiner Familie, meiner Exiſtenz, ſondern ſie 
wurde geleiſtet zum Nutzen und Frommen der Allgemein⸗ 
heit, zum Wohl des Volkes und meiner Heimat. 


der Futternot. 
ate ⸗Poſen. ; SI == 
volle Ausſaat von Wickroggen koſtet noch mehr, Das iſt 
unbedingt für eine einmalige Futternutzung zu teuer. Beim 
Landsberger Gemenge kann man ſich bei tätigem, humoſen, 
lehmhaltigen Boden in der Meile helfen, daß man die Vicia 


villoſa aus dem Gemenge wegläßt und nur 4 kg Ital. 


Raygras und 6—8 ks Inkarnatklee je % ba aus 
jät. Dieſe Miſchung würde zur Zeit etwa 18—20 z! koſten 
und kann unbedenklich bis Ende Auguſt ausgeſät werden, 
weil wir ſehr oft im Herbſt günſtige Witterungsverhältniſſe 
haben. Von dieſem Gemiſch läßt ſich noch ein Samenſchnitt 
oder 1—2 Schnitte vom Ital. Raygras gewinnen. Bei 
humoſen Böden, die genügend ſeucht find, und auf umge- 
brochenen, gut entwäſſerten Wieſen iſt auch die Reinſaat 
von 4—5 kg Ital. Raygras zum Preiſe von ca. 20 bis 
25 zt je 4 ha empfehlenswert, zumal man bei genügender 
Düngung gewöhnlich 2 Jahre lang mit ziemlicher Sicherheit 
je 2— Schnitte ken oder Heu ernten fann, mit dem 
Vorzug, daß der 1. Schnitt ſchon Anfang bis Mitte Mai zu 
nehmen iſt und ein Samenſchnitt ſich ermöglicht, der die 
i fich Verwendung von Ital. Raygras verbilligt. Handelt 
es ſi 
feuchter 1 empfiehlt es fih, 1.5—2 kg Knaulgras und 
2—3 kg Ital. Raygras auszuſäen. Dieſes Gemenge iſt froſt⸗ 
beſtändig und gibt ebenfalls Anfang bis Mitte Mai den 
erſten vollen Schnitt. Auch die Anlage von Wechſel⸗ 


wieſen ermöglichen bei ihrer 3—5jährigen Nutzung eine 


billige Einſaat. ; e 

Infolge der häufigen Niederſchläge in letzter Zeit und 
des hier 0 955 guten Herbſtwetters können bis Ende 
d. Mits. auch noch einige andere Maßnahmen zur Ge 
winnung von Frühjahrsgrünfutter angewendet werden. Bei 
mittleren Böden empfiehlt ſich bis gegen Ende Auguſt noch 
eine Einſaat von 5 kg Serradella und 6—7 ke In⸗ 
karnatklee. Auch der Anbau von Stoppel- oder Waſſer⸗ 
rüben kommt noch in Betracht. Ferner kann man noch 4 
bis 6 kg Senf je Morgen ſäen, der als Grünfutter im 
Herbſt zu verwenden iſt oder mit ſpätem Mais zuſammen 
enſiliert werden kann. Zur Minderung des ſcharfen Senf⸗ 
geſchmackes kann der Ausſaat Buchweizen beigefügt 
werden. i 

Ein hier nicht bekanntes, aber empfehlenswertes Ver⸗ 
fahren ift die Einſaat von 4—5 kg Winterraps je 
% ha, um den Raps als ganz zeitige Futterpflanze im April 
bis Anfang Mai zu verwenden. Später wird er hart. 
Zweckmäßig erſcheint es, der Ausſaat ca. 2—3 kg Genf zu⸗ 
zufügen. Auf leichteren und mittleren Böden laſſen ſich auch 
noch 3—4 kg Leindotter je % ha zur Grünfutter⸗ 
gewinnung anbauen. : ; 

Die letzteren Futterpflanzen haben den Vorzug einer 
billigen Einſaat. Bei der heutigen Finanzlage dürfte es 
für viele Landwirte zu empfehlen ſein, auf leichteren und 
mittleren Böden 30—40 kg Roggen zur Grün futter⸗ 
gewinnung noch im Auguſt einzufäen. ti 


um anmoorigen Sandboden in guter Kultur und 


Zu den vorbeugenden Ma f i 
dung von Trockenheitsgefahren arf in unſerem Klima die 
Luzerne nicht ver een werden. Sie iſt wegen ihrer tiej- 
gehenden Wur eln imſtande, ſich die Feuchtigkeit aus den 
tiefen Bodenſchichten zu holen und dadurch der Trockenheit 
lange Zeit zu trotzen. Selbſt in vielen Wirtſchaften mit ge⸗ 
eignetem Boden müßte ſie noch in viel größerem Maße als 
bisher angebaut werden. 
= Zu den Hilfsmitteln zur Bekämpfung des Futter⸗ 
mangels ſind noch einige andere wirtſchaftliche Maßnahmen 
beachtenswert, die das Abblatten der Futterrübe zur Ver⸗ 
beſſerung minderwertigen Futters, die Verwendung evtl. 
überſchüſſiger Zuckerrüben, die ſchon jetzt mit Blättern ge⸗ 
häckſelt und verfüttert werden können, die Verwendung von 
Schilf, Laub, Ackerſenf, Hederich (ohne Samen), Hüten im 
Walde, Erſparnis an Stroh dur Verwendung von Sand 
oder Hochmoortorf als Einſtreu, Begießen von Stroh und 
Spreu mit verdünnter Melaſſe zur beſſeren, vermehrten 
Aufnahme durch das Vieh und ferner die Verwendung der 
geringen Heumenge in erſter Linie für den Kuhſtall. 
Vorbeugend iſt es auch, daß man dafür ſorgt, daß nach 
und nach die Wieſen und Weiden in Hochkultur ge⸗ 
bracht werden, denn es hat fen auch bei der Trockenheit im 
vorigen, beſonders in dieſem Jahre gezeigt, daß die 
Kulturwieſen ſehr befriedigende und gute Erträge ge⸗ 
bracht haben, während die unkultivierten Wieſen vielfach 
zur Heuernte gar nicht geſchnitten wurden. Hierzu kommt 
der bekannte Umſtand, daß das Heu der Kulturwieſen einen 
ſehr viel höheren i hat und der Erntewert des⸗ 
halb oft das Mehrfache von Naturwieſen beträgt. ; 
Die Verwendung von Prof. Baur ſcher Süßlupine 
als Stoppelfrucht zur Gewinnung als gutes Grün⸗ 
futter ſteht uns leider noch nicht zur Verfügung. Bittere 
Lupine für dieſen Zweck oder zur Silage zu verwenden, 


was manche Landwirte gern verſuchen möchten. iſt wegen 


ihres Bitterſtoffgehaltes nicht zu empfehlen. Dagegen iſt 
eine mäßige Verfütterung von enſiliertem Gemenge aus 
Lupine mit Peluſchken und Futterrüben zuſammen nach den 
Erfahrungen des Inſtitutes für Grünlandswirtſchaft und 
Fiuütterungstechnik in Tſchechnitz angängig. 


ee .n ‚Stoppelfaltung. 


Wrofeſor Dr. Eichinger, Pörin nd. 


Wenn ſich einzelne Landwirte noch gegen dieſe ſo lebens⸗ 
wichtige Maßnahme jträuben, jo liegt das meiſt daran, daß 
ie die Arbeit, die mit der Kalkdüngung nun einmal verknüpft 
ift, ſcheuen. Der Kalkdünger gehört zu den ſogenannten wirt⸗ 
ſchaftsſchwierigen Düngern. Man muß verhältnismäßig 
. Mengen abfahren, auf die Felder verteilen und ſtreuen. 
Wenn das nun neben den anderen Düngungsmaßnahmen 
vor der jeweiligen Beſtellung geſchehen ſoll, ſo wird, wenn 
Eile geboten . gerade dieſe Maßnahme häufig immer wieder 
zurückgeſtellt, ſehr zum Schaden der ganzen Wirtſchaft. Vor 
allen Dingen fehlt es dann häufig an der Regelmäßigkeit der 
Kalkanwendung, die genau ſo wichtig iſt wie bei anderen 
Düngemitteln. 55 Far: 
Die Verſuchung liegt nahe, ſich die Kalkanwendung damit 
zu vereinfachen, daß man gelegentlich dem Acker eine ſtarke 


gäbe. Das „Mergeln“ der Aecker beſtand ja darin, daß man 
mit einem Male, wenn man gerade Zeit hatte, alſo vielleicht 
im Winter, große Mengen von meiſt ſelbſtgeworbenem Mergel 
auf das bekreffende Feld brachte und das alle zehn Jahre 
oder auch in noch größeren Zeiträumen wiederholte. Wer 
aber einmal ein derart ganz ſtark gemergeltes Feld nach 


ders für die leichteren Böden — der muß zu ſeiner Verwun⸗ 
derung feſtſtellen, daß von dem Kalk nicht mehr viel im Boden 
ijt, daß alſo die „Vorratsdüngung“ nicht allzulange gexeicht 
haben kann. Das liegt nun nicht etwa allein daran, daß der 
Kalt im Boden verhältnismäßig viel beweglicher iſt, als wir 
gemeinhin denken, ſondern auch daran, daß die großen Mer⸗ 
e die mit einem Male auf den Acker gebracht wer» 
den, nicht genügend gut im Boden verteilt werden, alſo in 
einzelnen Bodenſchichten bleiben, aus Gründen, die hier nicht 
weiter angeführt fein folen. Es hat ſich daher auf Grund 
bPraktiſcher Erfahrungen immer mehr die Tatſache heraus⸗ 
geſtellt, daß fü eine genügende Wirkung des Kalkes ſeine 


t 
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nahmen zwecks Heberwin⸗ 


Vorratsdüngung gibt. Dieſes Verfahren war früher gang und 


einer Reihe von Jahren unterſucht hat — und das gilt beſon⸗ 


treten. Beim Enki ren in Erdgruben oder Silos ver⸗ 


en verfüttert. 


ſt am mko i 
Nenne gefunden, weil er bis in die erſte Froſt⸗ 


i 


gute Verteilung im Boden die unbedingte Vorausſetzung iſt 
Weiterhin hat ſich ergeben, daß die gute Verteilung des Kal 
kes nur und nur damit erreicht werden kann, daß man ihn 
in häufigen, aber mäßigen Gaben, natürlich in möglichſt gü 
ſtiger Mahlung, dem Boden zuführt. Große einmalige Gaben 
ſind durch kein mechaniſches Bearbeiten des Bodens mit ihm 
gründlich zu miſchen. Die Verwendung kleiner, aber häufige 
Gaben hat daher ganz e Vorzug, daß mat 
mit verhältnismäßig geringen Mengen von Kalk gute Wir 
ungen erzielt, daß man alſo mit dieſem Düngemittel fpa 
ann. 2 3 


f 
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Stoppel. Techniſch iſt gerade die Stoppelkalkung außerordent⸗ 
lich leicht und bequem durchzuführen. Der Boden iſt eben und 
ſeſt, und gewöhnlich bereitet das Fahren auch mit den größ⸗ 
i den Ladungen auf der Stoppel keinerlei Schwierigkeit. In 
welcher Weiſe der Kalk hier dann verabfolgt wird, tft ziemlich 
gleichgültig. Es kommt nur darauf an, daß er recht gleich⸗ 
mäßig verkeilt wird. Am beſten geſchieht das mit der Dünger⸗ 
ſtreumaſchine. Ich kann aber auch das Streuen mit der 
Schaufel vom Wagen aus nicht verurteilen, wenn man geübte 
Streuer zur Hand hat. Man erzielt auch damit eine recht 
gleichmäßige Verteilung des Kalkes und epon naturgemäß 
> Dabei eine ganze Menge Arbeit. Da diefe Erſatzkalkung nicht 
ſofort zu wirken braucht, jo kann man fie in Form von ge- 
wöhnlichem een Kalk (Mergel) geben, der den Vor⸗ 
teil hat, daß er Menſch und Tier nicht allzuſehr beläſtigt. 
i So wenig man alſo bei der Crfagtaltung an beitimmte 
Zeiten und Früchte gebunden iſt, ſo iſt die Sache anders an⸗ 
zusehen, wenn es fih darum handelt, eine Kalkung verab⸗ 
folgen zu müſſen, die ſofort zu der anzubauenden Frucht wir⸗ 
len muß, wenn es ſich alſo um kalkarmen Boden handelt, wo 
Gefahr einer Schädigung durch Kalkmangel zu erwarten iſt. 
Hier muß die Geſundungskalkung erfolgen. Dieſe muß unbe⸗ 
dingt zu der anzubauenden Frucht erfolgen, und zwar mög⸗ 
lichſt vor ihrer Beſtellung. Da namentlich auch bei der Geſun⸗ 
dungskalkung — bei ihr eigentlich erſt recht — die gute Ver⸗ 
teilung im Boden eine unbedingte Notwendigkeit in Hinblick 
gauf feine gute Wirkung fein muß, fo kann man auch dabei 
nicht einfach mit großen einmaligen Gaben arbeiten, ſondern 
x u unter allen Umſtänden auch mit mäßigen oder häufigen 
Gaben eine gute Verteilung zu erreichen ſuchen. Es bleibt in 
der Regel nichts anderes übrig, als das betreffende Acker⸗ 
pe einige Jahre hintereinander jeweils zu der anzubauenden 
Frucht mit Kalk zu düngen, ſo lange, bis dem Boden die 
nötige Seftitenge einverleibt iſt. Das iſt natürlich eine ſchwere 
Belaſtung der Arbeitsleiſtungen des Betriebes. Wohl kann 
man die Sache etwas beſchleunigen, wenn man in dieſen Fäl⸗ 
en ſtatt des kohlenſauren Kaltes den Branntkalk zur An⸗ 
wendung bringt, da dieſer bekanntlich leichter löslich iſt und ſo⸗ 
mit den Boden ſchneller durchdringt; aber auch dabei ſoll 


man von dem Grundfag kleiner, häufiger Gaben auf keinen 
Fall abgehen. Das erſcheint freilich nicht immer das richtige 
zu ſein. Denn häufig genug handelt es ſich dabei um Böden, 
wo die Gefahr einer Schädigung durch Kalkmangel ſehr grob 
iſt und wo daher ein ſchnelleres Vorgehen unter allen Um⸗ 

ſtänden erwünſcht erſcheint, wo man alfo immer wieder der 
BVerſuchung anheimfällt, durch große Gaben den Vorgang der 
Durchkalkung des Bodens zu beſchleunigen und ſomit die Ge- 


Wenn in den Fällen von Kolik der Arſache nachgegan⸗ 
gen wird, ſo kommt man nur zu oft auf die Häckſelfütterung. 
In manchen Gegenden iſt es beiſpielsweiſe üblich, den Pferde⸗ 
häckſel jo kurz wie möglich zu ſchneiden, weil man glaubt, 
daß dieſer Häckſelſtaub ſich beſſer mit dem Körnerfutter 
miſche und auch leichter verdaut werde. Dieſe Anſicht iſt 
edoch nicht richtig. Feiner Häckſel wird doch viel ſchneller, 


haſtiger gefreſſen als länger geſchnittener Häckſel, der mehr 


. 


ſteigert ſich die Verdauung im Magen und Darm. Außerdem 
iſt es ſehr wahrſcheinlich, daß die Darmtätigkeit eben durch 
das dieses zu wenig vorgekaute Häckſelfutter überlaſtet wird, 
pai dieſes fih in den Darmwindungen abſetzt und anſtaut, 
dabei aber zu Koliken Anlaß gibt. gond von Gommer- 
getreide ſoll nicht unter 2 em Länge, ſolcher von Winter⸗ 
getreide dagegen nicht unter 179 em geſchnitten werden. 


Stark mit Sand und Staub verunreinigter Häckſel iſt 
ebenfalls eine Urſache für Koliken. Beſonders nach naſſen 
Sommern, wenn viel beregnetes Heu und Stroh für Futter⸗ 
wecke perwendet werden muß, kann man ein beſonders häu⸗ 
iges Auftreten von Gand- und Strohkoliken beobachten. 


. 

Sehr gefährlich iſt auch das Verfüttern von muffig und 
dumpfig gewordenem Häckſel. Wo die Häckſelkammern feucht 
; pA naſſen Mauern anliegen oder gar den Ausdünſtungen 

er Ställe im Winter erreichbar find, iſt beim Bereitlegen 
großer Häckſelmengen beſondere Vorſicht nötig. Die Ein⸗ 
wirkungen der Feuchtigkeit machen das Futter zäh und geben 
— zumal bei längerer Lagerung — Anlaß, daß der Häckſel 


ge 
10 5 im Maul beim Kauen eingeſpeichelt wird, um ſo mehr 


Ba 


Wie Pferdetolit mit Hädjelfütterung zuſammenhängen kann. 


aut und Na e werden muß. Je weniger aber das 


fahr möglichſt umgehend zu bannen. Hier kann uns nun ge⸗ 
rade die Stoppelkalkung ein werwolles Hilfsmittel fein, die 
erlaubt, den Grundſatz der Meinen, aber häufigen Gaben an⸗ 
zuwenden und trop in kurzer Zeit einen vollen Erfolg zu 
erzielen. Dies erreicht man folgendermaßen: Angenommen, 
es iſt ein Schlag Hafer vorhanden, der ſchwere Kalkmängelſchä⸗ 
den gezeigt hat. Es iſt ganz natürlich, daß man für den E 
folgenden Roggen die ſchwerſten Befürchtungen hegt, daß alfo 
eine möglichſt wirkſame Geſundungskalkung unter allen Um⸗ 
ſtänden notwendig ift. Die dazu nötige, aus der Bodenunter⸗ 
fuchung zu errechnende Kalkmenge teilt man in drei Teile: 
den en Teil gibt man ſofort auf die Haferſtoppel, ſchält 
ihn dann nicht zu flach ein, den zweiten Teil gibt man unmittel⸗ 
bar darauf auf das geſchälte Land und eggt ihn womöglich ein, 
und den dritten Teil gibt man auf den zur Saat gepflügten 
Acker. Man hat damit, wie eine einfache Ueberlegung zeigt, f 
den Grundſatz der kleinen aber häufigen Gaben fozujagen 
zuſammengedrängt, und man braucht zu feiner Durchführung 
nicht drei Jahre, ſondern hat dasſelbe in einem Jahr erreicht, 
indem man eben die Kalkung auf drei Bearbeitungsgänge 
verteilte. Der Boden iſt damit in kurzer Zeit in ſeiner ganzen 
Tiefe durchgekalt, und wie die Praxis denn auch zeigt, erzielt 
man mit dieſer Einteilung hervorragende Ergebniſſe. Es iſt 
klar, daß die Stoppelkalkung eine ganze Menge Arbeit und 
Tatkraft erfordert; aber man muß dabei bedenken, daß man 
mit ihr die Gefahr tatſächlich ſehr ſchnell bannen kann und 
daß die nachfolgenden Ernten dieſen erhöhten Arbeitsauf⸗ 
wand ganz beſtimmt lohnen werden. 


Es ſei ganz allgemein bemerkt, daß das eben geſchilderte a 
Verfahren der Stoppelkalkung und der nachfolgenden Kal i 
kungen ein ganz vortreffliches Hilfsmittel ganz allgemein 
darſtellt, um einen Boden ſehr ſchnell durchzukalken. Das trifft 3 
dann bejonders zu, wenn wir ein Stück Land, z, B. für den 
Luzernebau, vorbereiten wollen. Iſt der Boden kalkarm, 
ſo wird die Luzerne nur dann ein gutes Wachstum zeigen, 
wenn er gründlich mit Kalk verſehen wird, natürlich unter 
dem Geſichtspunkt einer möglichſt guten Verteilung. Daher iſt 
die Vorbereitung des Feldes zum Anbau der Luzerne oft 
eine langwierige Sache und zieht ſich, dem Grundſatz kleiner, 
aber häufiger Gaben entſprechend, oft über Jahre hinaus. 
Ganz erheblich verkürzen kann man dieſe Vorbereitung aber 
mit dem oben geſchilderten Verfahren. Man gewinnt mit ihm 
unter Umſtänden zwei Jahre Zeit, was in Anbetracht der 
möglichſt ſchnellen Gewinnung eiweißhaltiger wirtſchaftseige⸗ 
15 Futtermittel heutzutage von ganz beſonderer Bedeutung 
iſt. z 


muffig und zuletzt auch ſchimmelig wird. u zu empfehlen ; 

ift es, großen Vorrat an Häckſel bei recht feuchtem Wetter — 

aljo an Regentagen oder bei tiefen und naſſen Nebeln — zu 

1 Niemals ſoll der friſch geſchnittene Häckſel auf ; 
en ſchon daliegenden alten Häckſel gebracht werden ; bie 

alten Vorräte find immer zuerſt zu verfüttern, damit fie 

nicht zu Schimmelbrutherden werden und ſo immerzu den 

reinen Geſchmack ſonſt geſunden Futters beeinträchtigen. 

Liegen Häckſelvorräte länger als eine Woche, ſo müſſen ſie 

von Zeit zu Zeit durchgearbeitet und gelüftet werden, damit 

i ſich nicht verlagern. Und das gilt beſonders dann, wenn 
orräte an nicht vollkommen ausgegorenem Heu und Stroh 

auf Lager geſchnitten werden. SA 


Ein beſonderes Kapitel find ſodann noch die Futter 
käſten. In der Regel ſtehen ſie im Stall ſelbſt oder aber in 
einer mit dieſem unmittelbar verbundenen Futterkammer 
und haben demzufolge unter der Einwirkung des Stall⸗ 
dunſtes ſehr zu leiden. Dieſer Nachteil zeigt ſich beſonders 
während der Wintermonate, und bereits nach einigen Tagen 
hat dann das Futter in ſolchen Käſten muffigen, modrigen 
Geruch angenommen. Bleibt nun das Futter länger darin 
liegen, ſo kommt gar bald eine üppige Schimmelbildung auf, 
die immer wieder von neuem Kolikgefahr im Pferdeſtall 
ee aeae Der Schimmelbildung aber und der Ver⸗ 
derbnis des Futters in bezug auf den Geſchmack wird Vor⸗ 
ſchub geleiſtet, wenn die Reſte immer wieder in den Ecken 
liegenbleiben. Daher muß ſolch ein Futterbehälter jede 
Woche einmal gründlich von den alten Reſten geſäubert wer⸗ 
den und zur Abtötung der Schimmelpilze einen Kalkanſtrich 


= 5 


fegum „ B. Vorſtandswahl. 4. Verſchiedenes, Um uollsäbligen 
Erſche arie wird gebeten. Ortsgruppe Raecin: Sonnabend 25. 8, 


bis: 


dzichowo. In vorſtehenden 3 Berfammlungen ſpricht Dipl. Low. 
Bußmann über: „Richtlinien zur diesjährigen SHerbitbeftellung“. 
Ortsgruppe Kuſchlin: Montag, 27. B, um 575 Uhr bei Seen i 

Ortsgruppe Tröctanka: Dienstag, 28. B, um 5% Uhr im Haft 
| = in 18 In den 2 vorſtehenden Verſammlungen 


halten. Während der heißen Sommermonate telt man 


= fie en des öfteren ür einige Tage in die Sonne, 
5 ; 8 i 


ui bewährt, weil ſie ſtändig feucht und kalt ſind. Dagegen 
ind Futterkäſten aus Holz nicht nur wegen ihrer leichteren 
Handhabung, ſondern auch wegen der gejünderen Aufbewah⸗ 
rung des Futters in ihnen die empfehlenswerteren. 


pricht Dipl. Low. Bußmann über: „Zeitgemäße Viehhaltung And 
Futterfragen“. Ortsgruppe Lubowo rtoſlaw: Mittwoch, 9-8, 
Al un 3 Uhr bei Szrzepaniak in Wartoſkaw. Vortrag: Dipl. Low. 
Bußmann: „Richtlinien zur diesjährigen Herbſtbeſtellung“ Orts- 
j sarpe spia Donnerstag, 20. 8., Bu : 
I aiemwifi. rtrag Dipl. Rdw. upmann:, „Richtlinien zur Diese 
| a ug SHerbitbejtellung”. Ortsgruppe Grudno: Freitag, 21. 8. 
um 4 Uhr bei Kaiſer in Grudng. Vortrag: Dipl. Rdw. Bage 
mann: i ; an zur Den er “ 1 e Ei Orts- 
f; A j s i gruppe Bir m: Sonnabend, 1. 9, um 5% Uhr bei Dr nam. 
Prüfung werden nur ſolche Lehrlinge zugelaſſen, die eine Borrag Herr Kauffmaun⸗Prufim Gedanken zum Reichserbhof ⸗ 
zweijährige Praxis in einem fremden Betriebe nachweiſen -gejeß“. 2 Ausſpruche über Herbſtbeſtellung. Detsgruppe Bert: 
können. $ ſchen⸗ Sonntag, 2. 9, um 3% Uhr bei Frau Trojanpwili. Bors 8 
Bei der Anmeldung zur Prüfung ſind dem Geſuche für trag „Derr Kauffmann⸗Pruſim: „Gedanken zum Reichserbhof⸗ 
die Zulaſſung folgende Nachweise beizufügen: i Fade Ortsgruppe Streſe: Sonntag, 2. 9. um 6% Ahr bei 
4 die Zuſtimmungserklärung des Lehrherrn. 8 1 drer 1 S TS. 
2. ein ſelbſtverfaß er und ſelbirgeſchriebener Lebenslauf, E e ee Einer e 
3. das letzte Schul⸗ und evtl. Winterſchul zeugnis Poſen: „Welche Folgerun en müſſen wir 8 den letzten Jahren 
i Die Anmeldung muß bis zum 5. September d. Is. 25 D Me „Alle obigen Ber 


„De 1 U > ). ha die diesjährige Herbſtbeſtellun ziehen?“ e z 
ar hei der W. L. G., Poznan, ul. Piekary 16/17, er⸗Jſammlungen ind Generalverf ungen, in denen die Beles 
1 dei 5 


in. ver der Ortsgruppen zur Delegiertenverſammlung der BES. 
5 Gleichzeitig ſind die Prüfungsgebühren von 20 Zloty, 2 
die der Prüfling im Falle der Ablehnung der Anmeldung 


DERI 
der prüfung von Lan wirtſchaftslehrlingen. 


Die diesjährige landwirtſchaftliche Herbſtlehrlingsprä⸗ 
fung wird ſchon Mitte September ſtattfinden. Zur 


wie die Vertrauensleute gewählt werden. Ortsgruppe Grze⸗ 
bieniſto: Am Donnerstag, d. 30. 8, vormittags hält Gartenbau- 
direktor Reiſſert⸗Poſen unterricht im H altungskurſus Giger 
bieniſto ab. Nachmittags findet um 2% Ahr bei Frau Zippel 
eine Verſammlung ſtatt, wozu alle Mitglieder, beſonders die 
Frauen und Töchter eingeladen ſind. Vortrag von Dir, 

iſſert: „Süßmoſt⸗ und Obſtweinbereitung Einwecken und Frühe 


Ausbildung von Melterperjonal. 


Ein 5 Fachmann (Schweizer) hat ſich bereit erklürt, 
i mea 


e für ihren Beruf vorzubereiten und ſie in allen haus und Gutsgarten in Ja 


Melker ; 
mit der Viehfütterung, pflege und Bilgwictihaft wärter Müller und Poſſelt jur 
i üngen al im ei brei natlit cn aden an den n nden 
Intereſſterke junge Landwirte, die ſich dem Schweizer ruf Notizbuch, Bleiſti 15 i 
ädmen eine gründliche auf dieſem Pebiete ers * 
fahren wollen, werden gebe ch bet der MOB zu melden, wol ? 


ie noch weitere Einzelheiten erfahren können. ; š 
85 x ; a Welage, Landw. Abteilung. 


Vereinstalender. 


Bezirk Poſen J. 

Sprechſtunden⸗ Poſen: Jeden Freitag vorm. in der Geſchäfts⸗ 

lle zn 16/417. Schrimm: Montag, d. 27. 8., vorm im 

tel ralny. Wreſchen: Donnerstag, D. 6. 9, im Konſum. 

; Verf at : Ortsgruppe Schwerſenz: Sonnabend, d. 25. 8., 

„um 4 Uhr bei Lemke. Vortrag Herr Baehr⸗Poſen: „Dürre⸗ 

à ſchäden in der Welternte“ Anf ee an die Verſammlung 
findet eine Beſprechung der ilhilfsk i £ 

tatt, wozu aud Die ntereſſenten der Ortsgruppe Gowarzewo 

eingeladen find. Ortsgruppe Nordheim (Moraſto): Sonntag, d. 


ofi. O S ) 
bach, Chröſna. gruppe Ko 
Jortzit, Koronowo. Ortsgrupp 
um B Uhr © 
am 8. g. um 1 


icpn. 

Thielmann, 

Dipl. Low. B 

um Wirtſchaftserfolg⸗ 

ie Wahlen durchgeführt 

tigten Mitglieder zu erf 3 


26. 8., um 4% Uhr bei Schmalz, Sudylas. Vortrag Ing. agr. 
Karzel: „Weiche Folgerun en müſſen wir aus den let ` ö en. 3 
= für unjere Wieſchafksweiſ ziehen?“ Die Mitglieder der Orts⸗ Ortsgruppe Kletzto: In Fortſetzung der Frühjahrsunter⸗ 
R i pe niti ſind hierzu eingeladen. Ortsgruppe Kreiſing ] weiſung findet jetzt eine in der Ausführung des Sommers 
J Dien . 28. 8., um 4 Uhr bei Herrn Timmer⸗ ol um- jowie 'ebenſchnittes mit Tafelzeichnungen und pruk⸗ 
mann. In . Karzel: h jia pko en müſſen] tiſchen Ausführungen unter Leitung von Direktor Reiſſert am 
Bi aus den 1 ten für en en?“ teitag, dem 24. 8., von 11 bis 16 Uhr dur ehend im Gaſthaus 
uppe Brigjen [Brzezno): M „ . 250 ger in ü Müller 


bei Vortrag In i Rarzel: el rungen 
2“ Ortsgruppe Hir : Sonntag, d. 2. 9., um 
Ahn bei Herrn Stelle Gowinti. Bortrag Sug. ; 


ai weise e e sgeuppe Datalice: 30. 8. 
ortrag Ing. agr. JE : „Welche is. 
; 90 wir aus den letzten Jahren für { ſchafts⸗ 
Pae ziehen?“ Alle obigen ene e fd Generalver: 
ſammlungen. Es finden fi erbei die Wahlen der Delegierten und 
Vertrauensleute ſtatt. $ 


.. in Rombſchi 

ema: „Weltgetre 

ahlen nach den neuen S 
Generalverſammlung, Freitag, 
lantſch bei Haupt. ortrag: 
Thema: „Weltgetreidewirtſchaft, 
Wahlen nach den neuen Satzungen 


Bezirk Poſen II. ; 
Sprechſtunden: Poſen: Jeden Mittwoch vorm. in der Ge- 
2. D 


Herr 
orräte 
“ Beſprech 


We, ul. Piekary 16117. Neutomiſchel: Jeden Donners 
SR borm, in der Konditorei Kern. Verſammlungen und Veranſtal⸗ 
tungen: Ortsgruppe Pinne: Freitag, 24, 8., vorm. 9.30 Uhr bei 

Letkiewicz. Tagesordnung: 1. eſchäftliches. 2. Rechnungs⸗ 
E KEN / z 1 


— 


Gründung einer Jugendgruppe. Ortsgruppe Gollantſch: Am 

Eanan. d. ee nachm. 3 Uhr findet in Morkau ein 

egen past wozu alle Eltern mit ihren Kindern herzlich ein- 
geladen find. 

Si Bezirk Liſſa. ; 

; Sprechſtunden: Wollſtein: am 24. 8. und 7. 9.; Rawitſch: am 
31. 8. und 14. 9. Ortsgruppe Jablone: 1 l des Haus⸗ 
haltungskurſus am 25. 8. bei Friedenberger mit folgendem Pro- 

zamm: 14 Uhr: Eröffnung der Handarbeits⸗ und Gebäckaus⸗ 
fettan 16 Uhr: gemeinſame Ka fte für die Eltern der 
RAR BE Ann ach 
anſchließendem Tanzkränzchen. 
27 | Be Theater und Tan 


Tarnowo: Verſammlung am 26. 8. um 17 Uhr. 
Dipl. Landwirt ie ee Mitteilungen und Neu⸗ 


bei Liepelt in Ba 
chäftliche Angelegenheiten. Neuwahlen. 


itteilungen, Veranſtaltun 

Zusammenkunft der Jung- 

hr bei Bauch (bis 15% Ahr). 
Um 17 Uhr Versammlung, Beſprechung wichtiger geſchäftlicher 
Angelegenheiten, Neuwahlen. Ortsgruppe Reiſen: Erntefeſt am 
2, g. mit Neuwahlen. Näheres gibt der Verein bekannt. Orts- 
gruppe Wulſch: Verſammlung am 3.9. um 14 Uhr bei Langner. 
Beſprechung wichtiger geſchäftlicher Angelegenheiten. Neuwahlen. 
rtsgruppe Schmiegel: Verſammlung am 3. 9. um 17 Uhr im 
Gasthaus Amerika mit derſelben Tagesordnung wie in Wulſch. 
Wir machen auf die Wichtigkeit obiger Verſammlungen beſonders 
aufmerkſam und bitten um vollzähliges Erſcheinen der Mit- 
glieder. Wir bitten alle Mitglieder, welche die Unfallverſiche⸗ 
zung auf den neuen Formularen anmelden müſſen und die Bei⸗ 
tage zu berechnen haben, fih über die ühe der Vorkriegsgrund⸗ 
euer in Mark zu informieren, da dieje Angabe zur Berechnung 
der Beiträge unbedingt erforderlich ift. Näheres iſt aus der Bei- 
‚age des Zentralwochenblattes Nr. 31 erſichtlich. 


SNS = Bezirk Oſtrowo. ä 
eenſcet in Koſchmin am Montag, den 27. 8., in der 
Genoſſenſchaft; in Kobylin am Donnerstag, dem 30. 8., bei Taub⸗ 
ner. Generalverſammlungen: Ortsgruppe Guminitz: Freitag, 
24. 8., abends 6 Uhr bei Weigelt. ahlen. Von 4 Uhr ab 
werden die Einkommenſteuerdeklarationen ee Orts⸗ 

gruppe Wilhelmswalde: Sonnabend, d. 25. 8., abends 74 Uhr 
ei a in Neuſtadt. Wahlen. Ortsgruppe Langenfeld ver⸗ 
Int auf Sonntag, d. 26. 8., um 2 Uhr bei Jenke in Groß⸗Lubin 
zahlen. A e Marienbronn: 0 d. 26. 8., um 
% Uhr bei Smardz. Wahlen. Ortsgruppe ipowiec: Montag, 
d. 27. 8., vorm. 11 Uhr bei Neumann in Koſchmin. Wahlen. 
Ortsgruppe Was e Dienstag, d 28. 8., abends 7 Uhr 
ei Liebeck. Wahlen. Ortsgruppe Gute⸗Hoffnung: Mittwoch, d. 
um 6 Uhr bei Banaſzynſti in Gute⸗Hoffnung. In vor⸗ 
en Verſammlungen Vortrag von 11 5 dw. Zern über: 
ae etzt den Landwirt“. essen Glücksburg 
Przemyſtawki): Sonnabend, d. 1. 9, abends 6 Uhr im Gaſt⸗ 
sul in Cerkwitz. Wahlen. Ortsgruppe Kobylin: Sonntag, d. 

„ um 2% Uhr bei Taubner in Kobylin. Wahlen. Be⸗ 
un über a At In dieſen beiden Verſammlun⸗ 


ortrag von 


5 iesjährigen Erfahrungen in den Verſuchsringen für das kom⸗ 
Mende Jahr jagen“. In Deutſch⸗Koſchmin (Kozminiec) wird am 
Sonnabend, d. 1. 9., vorm. 9 Uhr bei Liebeck der dem Eule 
tifi- 


kurſus eröffnet. Anmeldungen werden noch von dem 


genommen. ; 
; Bezirk Rogaſen. 


bei Pieper. Sa⸗ 
Verſammlungen: Orts⸗ 


S Bezirk Wirſitz. 

Sitzungen: Ortsgruppe Lobſens: 1. 9. um 4 Uhr im Lokale 
Krainick. Tagesordnung: 1. Aufnahme neuer Mitglieder. 2. Cnt- 
gegennahme des Geſchäftsberichts und des Berichts der Kaſſen⸗ 


596 


ng. Zipſer⸗Poſen über: „Was können uns die 


führer Herrn Greilich⸗Kozminiec und der Geſchäftsſtelle entgegen⸗ 
8 prämiierung (über 100 Tiere) am Mittwoch, dem 12. September, 


prüfer. 3. Entlaſtung des Vorſtandes 4. Vornahme der ſatzungs 
mäßigen Neuwahlen des geſamten Vorſtandes, der Kaſſenprüfer, 
der Delegierten und der Vertrauens männer für die einzelnen D 

ſchaften. 5. Land wirtſchaftlicher Vortrag. 6. Geſchäftliches. 7. Ans 
träge aus der Verſammlung. Ortsgruppe Radzicz: 2. 9, um 4 Uhr 
im Lokal Krienke, Radica. Tagesordnung wie bei Verein Lobſenz. 
Sprechtag: Natel: Freitag, 7. 9., von 12— 3 Uhr bei Heller. 


Stellenvermittlung 
Verband der Güterbeamten für Polen Tow. zap. 
Poznan, Piekary 16/17. Tel. 1460/5665. 


Es ſuchen Stellung: 31 verh. Beamte, 17 ledg. Beamte, 
22 Aſſiſtenten und II. Beamte, 3 verh. Hofverwalter, 7 ledg. Hojs 
verwalter, 2 ledg. Rechnungsführer, 4 verh. mich e 


2 Brennereiverwalter, 16 verh. und 9 ledg. Förſter, 11 Eleven. 


| Belanntmacdhungen 


Zur Dalutenverordnung. 
(vgl. unſer Blatt 1934 Nr. 29.) 


Durch obige Verordnung wird die inländiſche Währung nicht 
berührt. Es bleibt daher auch die Samin er in Art. 36 der 
Verordnung erwähnten Währungsverordnung beſtehen, nach der 
jeder Vertrag in Zloty in Gold geſchloſſen werden kann. Es 
können ater weiterhin auch Grundſtücksbelaſtungen in Zloty in 
Gold beſtellt werden. Es iſt jetzt nur auf Grund der Vorſchrift 
des Art. 36 eine neue Verordnung über die Berechnung des 
Wertes des Feingoldes erſchienen, nach dem der Zloty in Gold 
in Umlaufzloty umzurechnen iſt, falls der Umlaufzkloty ſeinen 
jehigen Goldwert verlieren ſollte. Die Verordnung (Dz. Uſt. 
1934, Nr. 72, Poſ. 694) hat folgenden Inhalt: $ 


i 1. Der Wert des reinen Goldes wird auf Grund de 
reiſe berechnet werden, die für reines Gold an der Börſe in 
ondon gezahlt werden, ſowie auf Grund des Durchſchnittskurſes 
der Auszahlungen auf London an der Börſe in Warſchau. : 

8.2. (1) Der Wert eines Gramms reinen Goldes, errechnet 
nach § 1 dieſer Verordnung, wird in 9 von Bekanntmachun⸗ 
en des Sie iter im Monitor Polſki am Ende eines jeden 

onates für den folgenden Monat veröffentlicht werden. 

(2) Im Falle der Aenderung des Wertes eines Gramms 
reinen Goldes im Laufe eines Monates, wird dieſer Wert in 
einer beſonderen Bekanntmachung 1 d | z 

83. (1) Obige Verordnung tritt mit dem Veröffentlichungs⸗ 
tage in Kraft. ; 

(2) Gleichzeitig verliert die Verordnung des Finanzminiſters 
vom 28. November 1927, betr. en der Veröffentlichungs⸗ 
art des Goldwertes (Dz. U. R. P. Nr. 109, Pof. 932) ihre 


Gültigkeit. 
Verband 19 Genoſſenſchaften. 
Verband landwirtſch. Genoſſenſchaften. 


Wichtig für Saarabſtimmungsberechtigte. 

Wie wir aus der reichsdeutſchen Preſſe entnehmen, findet die 
Abſtimmung im Saargebiet am 13. Januar 1935 ſtatt. Wir machen 
darauf aufmerkſam, daß nach $ 34 der Anlage zu Art. 40—50 des 
Verſailler Vertrages jede Perſon, die am Lage der Abſtimmung 
20 Jahre alt iſt und am Tage der Unterzeichnung des Verſailler 
Vertrages, alſo am 28. Juni 1919, im Saargebiet gewohnt hat, 
abſtimmungsberechtigt iſt. 

1 


in Danzig. 


Die Danziger Herdbuch⸗ und Schweinezuchtgeſell 
öffnet die Yuktlons eriode 759405 mit einer großen 


Große Shweineprämiierung, Schweine: und Rindviehauttion 


aft er⸗ 
ae 
und einer Verſteigerung von 140 Kühen und Färſen fomie 
75 Ius menen am Donnerstag, dem 13. September, in der 
Auktionshalle, Danzig⸗Langfuhr, Huſaren⸗Kaſerne. Die Schweine⸗ 
Ausſtellung am 12. September wird einen vollſtändigen Webers 
blick über das in der Freien Stadt Dan ig verwendete Zucht⸗ 
material feine und ſomit auch für die Ei ter in Polen von 
Intereſſe ſein. Die Verſteigerung der zur Schweine⸗Auktion ans 
gemeldeten Eber und Gauen beginnt am Donnerstag, dem 
13. Sa vormittags 9 Uhr. Anſchließend an die Verſteige⸗ 
ag 4 ger Schweine beginnt der Verkauf von 70 Kühen und 
ärſen. 

Da auf Grund des letzten Abkommens zwiſchen Polen und 
nach Polen erklärt hat, den Abſatz von Danziger Zuchtvieh 
nach Polen weder behindern noch erſchweren zu wollen, beſteh 
jetzt wieder die Möglichkeit aus Danzig Zuchtvieh zu importieren. 
Durch die 1 1 und die 50% ige Frachtermäßigung 


n 


wird ein Bye mport jetzt auch ſtark erleichtert. Auskünfte 
und Kataloge verſendet koſtenlos die Danziger Herdbuchgeſell⸗ 
ſchaft, Danzig. Sandgrube 21. S 


m.. 54. 


Ward dir Großes verjagt, fo übe die Kunji an be⸗ 
ſcheidenen Stoffen und ſtrebe mit Ernst, Meiſter im 
Kleinen zu ſein. Geibel. 


Geſinnungs⸗Erziehung oder Erfolgs⸗Erziehung? 

Bei der Erziehung unſerer Kinder verfahren die meiſten 
von uns mehr oder weniger nach beſtimmten überlieferten 
Gefichtspunkten, die wir durch Annahme verſchiedener moder- 
ner Grundſätze etwas abzuändern ſuchen. Wir alle haben 
wohl den Wunſch, daß unſere Kinder tüchtige Menſchen mer- 
den, wahr und offen, friſch und brauchbar für den Lebens⸗ 
kampf. Darüber hinaus ſpielen noch gewiſſe rein perſönliche 
Wünſche eine Rolle: die Kinder folen etwas erreichen, was 
wit ſelbſt nicht erreichen konnten, — fie folen es beſſer 
haben als wir. In der Befolgung aller dieſer Richtlinien 
verfahren wir mit der größten Sorgfalt und Genauigkeit. 

Eine für die Erziehung des Kindes und für ſeine ganze 
künftige Entwicklung ganz grundlegende Frage aber wird 
nur ſehr ſelten geſtellt. Die Mehrzahl der Eltern wird ſich 
über die Bedeutung dieſer Frage ſelbſt nicht ganz im klaren 
fein. €s ift eigentlich das ethiſche Grundproblem aller Er- 
e n nämlich die Frage, ob wir unſere Kin⸗ 
der fo erziehen wollen, daß wir und fie mit uns bei allem 
Tun und Unterlaffen immer einen beſtimmten Erfolg im 
Auge haben, — oder foll die ganze Erziehung darauf abge⸗ 
ſtellt fein, daß wir — ohne Rückſicht auf das, was nach 
außen hin erreicht wird — ſie lehren ſollen daß die Geſin⸗ 
nung mehr bedeutet als der Erfolg, und vof wir fie darauf 
hinführen, daß es bei allem Tun mehr auf das Sein und 
das Denken, als auf die Wirkung ankommt. 


In dem erſteren Falle loben oder ſtrafen wir an unſern 
Kindern das, was wir unmittelbar vor Augen ſehen, ohne 
weiter danach zu fragen oder zu überlegen, wie das Kind 
dazu gekommen iſt, gerade ſo 
dagegen ſehen wir von der 


Kind zu dieſem oder jenem Tun oder Anterlaſſen gekommen 
iſt. Und je nachdem, ob dieſe Grundlagen lobenswert oder 
ablehnenswert ſind, richtet ſich dann unſer weiteres Ver⸗ 
halten; na“ dieſem Maßſtab belohnen oder ſtrafen wir. Daß 
dieſe Einſtellung, die Prüfung der Gefinnung, als ethiſch 
höher zu bewerten iſt, leuchtet ohne weiteres ein. Es iſt in 
dieſer Ueberlegung derſelbe Grundzug, der ſich in dem neuen 
Strafrecht bemerkbar macht: nicht die Tat allein wird mehr 
gewertet, ſondern der Täter, und die Motive, aus denen er 
zu dieſem Tun gekommen ift. Auch Hier alfo ein Vordrin⸗ 
gen der Geſinnungsethik! > ; 

f ür die Kindererziehung nun mögen ein paar ganz 
einfache Beiſpiele das Geſagte anſchaulich machen. Zunächſt 
in der Erziehung des Kleinkindes. Ein Kind hat z. B. eine 
Baje zerbrochen; die Mutter ift über den Verluſt des Wert- 
ſtücks oder lieben Andenkens ſehr ärgerlich. ie verhält 
Re ſich nun dem Kinde gegenüber? Nur allzu leicht läßt fie 
ſich dazu hinreißen, das Kind, der Größe des erlittenen Ver⸗ 
luſtes entſprechend, ſtreng zu beſtrafen. Ein böſer Erfolg war 
erkenntlich: dieſer Erfolg wird bewertet und nicht das, was 

etwa dahinter ſteht. Ein typiſches Beiſpiel der Erfolgs⸗ 

Erziehung, zu der wir uns ſicher alle ſchon einmal haben 
verleiten laſſen. 

Die Mutter aber, die weiter denkt, fragt in ſolchem 
Falle nicht in erſter Linie: was habe ich verloren? — denn 
dieſes Argument darf in Erziehungsfragen niemals entſchei⸗ 

dend fein! Sie wird vielmehr nur eines nachprüfen: Wie kam 
das Kind dazu, die Vaſe zu zerbrechen? Aus Angeſchicklich⸗ 
keit? Im Eifer des Spielens? Dann hat es wohl eine Rüge 
verdient, — keinesfalls aber eine ſchwere Strafe. 
ſolche käme nur dann in Betracht, wenn das Kind etwa ab⸗ 
ſichtlich jo gehandelt oder entgegen dem ausdrücklichen Verbot 


der Mutter den Gegenſtand berührt, bzw. mit ihm geſpielt 


Be Dann wäre die Uebertretung des Verbotes zu be⸗ 
trajen, — nicht aber das Zerbrechen an ſich. Dies ift ein 
Beilpiel der Geſinnungs⸗Erziehung. 

Noch offenſichtlicher zeigt ſich die nur auf den Erfolg 
gerichtete Einſtellung der Eltern, wenn aus dem Kleinkind 


Für die candfrau 


Gaus- und Rofwirtſchaft. Uleintjer zucht, Semüſe⸗ und Obſtbau, Geſundheitspfege, Erziehungsfragen) 


handeln. Im letzteren Falle 
l d irkung ganz ab und prüfen 
lediglich die Zuſammenhänge und Gründe, aus denen das 


Eine 
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ein Schulkind geworden it. In der Schule ift ja notgedrun⸗ 
gen jedes Zeugnis und jede W der Lehrer eine 
Erfolgsbewertung für das Kind. Es ift ja im Lehrbetrieb 
nicht anders möglich, als daß ein Kind nach feinen Leiſtungen 
bewertet und dieſen entſprechend gut beurteilt oder zurück⸗ 
geſtellt wird. Für die Eltern follie es trotzdem möglich in x 
einen andern Maßſtab anzulegen, fiğ dieſer ſummariſchen 
Beurteilung nicht einfach anzuſchließen. Aber die meiſten 
Eltern denken gar nicht daran, daß fie über das Kind als 
Schüler ſich ein etwas tiefer gehendes Urteil bilden müßten 
und daß fie die Behandlung des Kindes dementſprechend u 
geſtalten haben. Angenommen, ein Kind iſt dem Zeugnis 
nach als ſchlechter Schüler gekennzeichnet. Dieſe Tatſache an 

ſich dürfte für die Eltern noch niemals ein Grund ſein, ein 
Kind hart anzufaſſen. Nur die Erfolgs⸗Erziehung kann fo 
einſeitig verfahren. Denn es kommt doch darauf an, g 
prüfen, warum das Kind ein ſchlechter Schüler d a itt. 
Sind die Leiſtungen darum ſchlecht, weil das 


ind faul iſt, 
weil es ſich während der Stunden mit andern Dingen beſchäf⸗ 
tigt, weil es ſich den Lehrern nicht fügen will, ſo iſt es be⸗ 
rechtigt, wenn die Eltern ſich dem Urteil der Schule anſchlie⸗ 
ßen und die Zügel ſtraffer anziehen. Verſagt ein Kind aber 
darum in der Schule, weil es ſchwächlich iſt, weil es den 
Stoff nicht zu verarbeiten vermag, weil es zu jung für die | 
Klaſſe iſt oder weil es überhaupt nicht auf eine höhere 
Schule gehört, — dann wäre es verfehlt, nur die Leiſtun 

zu bewerten. un die Eltern erkennen, daß das Kind fi 

mit redlichem en müht, daß es fleißig und eifrig ift, — 

ſo liegt kein Anlaß vor, das Kind zu ſtrafen oder zu tadeln. 
Denn ſeine Geſinnung iſt ohne Fehler, — was gegen es 
ſpricht, iſt der Erfolg, — und es iſt falſch, ausſchließlich dieſen 

zu bewerten. 


Um aber die Kindererziehung in dieſer Art durchführen ü 
zu können, wird in den meilten Fällen zunächſt eine Se fp ſt⸗ a 


ſtellung befangen, als daß wir Sein 
nung erziehen könnten. 
Bei uns ſelbſt müſſen wir mit der Umſtellung beginnen: dieſe 


Reden e Ausdruck kommen würde, würde bewirken, dak 5 


Zeitgemäße Arbeiten im Garten 
und auf dem Kleintierhof. 


Alle Beete ſind öfter durchzuhacken und bei Trockenheit 
zu gießen. Vorbereitungen für die Schädlingsbekämpfung 
urch Leimringe treffen. Beſorgen von Raupenleim, Perga⸗ 
mentpapier und Bindfaden. \ 

Alles ſpät gepflanzte Gemüſe iſt reichlich zu bewällen 
und zu hacken. 2 RR 

Im Obſtgarten. Eingetrocknete Früchte (Mumien) 
beim Steinobſt ſind zu entfernen. Sie enthalten die Sporen 
der Monilia. . 

Abgeſtorbene Triebe bis ins geſunde Holz fortſchneiden. 

Gute Stachel⸗ und Johannisbeerſorten können durch 
Steckholz von ausgereiften Trieben vermehrt werden. f 

Obſt nicht zu früh ernten. Birnen müſſen am Stiel⸗ 
anſatz weich ſein. ; 

Der Herbſtſchnitt der Obſtbäume, beſonders Spaliere, 
kann jetzt ſchon ſtattfinden. 

Das Auslichten der Bäume und Beerenſträucher iſt 
ebenfalls jetzt vorzunehmen. 

Die Ernte beginnt nun. Alle Stehleitern, Pflückkörbe 
und Obſtpflücker ſind herzurichten. Alle unbekannten Sorten 
em ſchon jetzt zu vermerken, damit ſpäter die Früchte 
en Obſtſchauen beſtimmt werden können. i 


Im Gemüſegarten. Zwiebeln, beſonders Stecke u 
Küchenzwiebeln, beginnen 8 reifen. Das ſicherſte Beia 


= 


tft das Welten und Vergilben des Rrautes. Nach der Ernte 
find die Zwiebeln luftig und trocken aufzubewahren. 


rettich darf keine Blüten treiben, daher alle Knoſpenanſätze 


N Blättern, die unnötig Kraft verbrauchen, zu be⸗ 
freien. 3 


e Ganz beſonders Buchen⸗ Ahorn⸗, eißdorn⸗, 
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Endivien werden zum Bleichen eingebunden. Meer⸗ 


entfernen. Zur Ausbildung ſtärkerer Stangen ſind dieſe 
freizulegen und durch Auf⸗ und Abreiben mit einem Lappen 
von den Faſerwurzeln zu befreien. 

Ausgeſät können immer noch werden: Winterjalat, 
Schnittſalat, Schwarzwurzeln, Spinat, Mangold, Winter⸗ 
pinat, Ueberwinterungskohl, Tomatenreife durch Entfernen 
ſchattengebenden Blätter im September beſchleunigen. 
ſenkohl kann noch gejaucht werden, ebenſo Grünkohl. 
Artischocken, die ſpäter geerntet werden ſollen, ſind von 


Im Ziergarten. Die Hecken werden auf Form ge- 


ebensbaum⸗ und Taxushecken. 
Die kleinblumigen, winterharten Chryſanthemen 
(Winteraſtern) ſind mit Nitrophoska oder Hakaphos zu 
ngen und gleichmäßig feucht zu halten. ; 
Für den nächſtjährigen Blütenſchmuck werden ab Sep⸗ 
tember an Ort und Stelle folgende Einjahrsblumen aus⸗ 
u es, Calendula, Godetien, Centaurea, Allyſum, 
Lupinus. : 5 5 
Der Raſen wird nicht mehr gedüngt, dafür oftmals ge⸗ 
ſchnitten und das Unkraut ausgejätet, auch die Kanten find 
mehrmals zu ſtechen. ER 
An trocknen Hängen gedeihen an Stelle von Rojen 
r anſpruchsloſe edumarten, Aubrietien, Ceraſtium, 
yſum, Arabis. 5 
Wer die Anzucht von Gehölze 
öchte, kann jetzt Ausſaaten von 
nehmen: Kaſtanien, Almen, Gol 
Flieder, Ahorn, Robinie und Eiche. 
Ber den Raſen mit Krokus und Schneeglöckchen be⸗ 
nyem will, muß die Zwiebeln jetzt auslegen. Jede 
wiebel wird in Sand gebettet. ; 3 
Am Blumenfenſter. Blumenzwiebeln jetzt eintopfen. 
Es wird eine kräftige, aber ſandige Erde verwendet. ür 
genügenden Waſſerabzug im Topf find Scherben oder Kies 
einzulegen. Die Zwiebel muß ſo hoch gelegt werden, daß 
fie mit dem Topfrand abi neidet. ; 
Laorbeer, Evonymus, irſchlorbeer werden geſchnitten. 
Die grünen Florfliegen kommen bei rauhem Wetter 
t Ueberwinterung oft ins Zimmer. Sie ſind unbedingt 
u ſchonen; denn fie ſind eifrige Blattlausvertilger. 
Alpenveilchen un Chineſerprimeln müſſen vorſichtig 
zoſſen werden. ; 


n aus Samen betreiben 
olgenden 1 vor⸗ 
regen, Erle, Liguſter, 


aden an. Darum Köder⸗ 


3 je noch die Zus 


ajer, und zwar am beiten abends. 


Paier bereits jetzt für Futter⸗ 


inte 


ii 


tgi 


beitragen. 5 ; 
Bei Aufnahme des wäſſerigen Rieder beſchmutzen ſich] Nähere Angaben ſtehen im Vereinskalender auf Seite 59559 
5 


die jungen Tiere die Bruſt⸗ und Ha 


| mitgefreſſen : 
zum weiteren 


den Boden eingehend 


uht war in dieſem 
da haben die un⸗ 
| ntenfüten im 
Alter geſchadet, da jede Schattenmöglichkeit fehlte. 


ligen Weichf 
laufes kann Abhilfe ſchaffen. 


; Ausgewachſene Enten von der diesjährigen Brut 
werden, falls ſie nicht für Heere vorgeſehen ſind, ſo⸗ 
bald ſie voll befiedert ind, geſch 


mit dem Federwechſel beginnen. 


werden und infolge der blutgetränkten Kiele 
Abfreſſen der Federn verleiten. 

Sofortiges Absperren der Uebeltäter, die ſich meiſtens 
von den andern Geſchwiſtern die Federn nicht abfreſſen 


laſſen, und Beigaben von Fiſch⸗ und Fleiſchmehl zum krüme⸗ 
utter, jowie Bereitſtellung eines großen Aus⸗ 


achtet, damit ſie nicht erſt 


Ziergeflügel: Diesjährige Jungtiere ſind jetzt ebenfalls 
ausgewachſen, und ſobald man die Geſchlechter erkennen 


kann, werden die überflüſſigen 


Tiere abgeſchlachtet, damit 


unnötige Futterkoſten erſpart werden und die verbleiben⸗ 


den Zuchttiere genügend Raum 


im Stall haben. 


Hühner: Der größte Teil der le die richtig 


ernährt wurden, beginnt jetzt mit dem 


egen. 


Wer die Junghähne jetzt ſchon kauft, hat eine größere 
Auswahl und braucht dafür nicht ſoviel zu bezahlen, wie 


im Spätwinter oder Frühjahr 


Es iſt zweckmäßig, ſofort bei Legebeginn die Hennen 


zu kontrollieren und über die 
zeichnungen zu machen ſpeziell 
vorausſichtlich für Zu tzwecke i 


Legeergebniſſe genaue Auf⸗ 
von denjenigen Hennen, die 
n Frage kommen. 


Zuchthähne ſollte man nur mit Abſtammungsnachweis 


einſtellen, damit die Wirtſcha 
keine Einbuße erleidet. 


mauſernden Tiere ſind daher be 
zu halten. Ein Zuſatz von 5 g 


silic,) auf ein Liter Waller. 
Mauſer iſt folgen 
0 Teile Eiweißfutter und 5 


zenkleie (gleiche Teile), zuſammen 


ftlichfeit der eigenen Zucht 


Die Maufer macht ſich immer ſtärker bemerkbar. Die 


i naßkaltem Wetter im Stall 
Talggrieben täglich für jedeg 


mauſernde Huhn ſowie eine kleine i de chwefel⸗ 
blüte dreimal in der Woche gegeben, iſt rat 
Zuſatz von einem E löffel Natronwaſſerglas (Liquor natr: 


am, ebenſo der 


Ein gute mouta des Trockenfutters, wührend der 
e; Maisſchrot, ee grobe Wei⸗ 


eile (gemeſſen), dazu 
Teile Luzerneheumehl. Als 


Körnerfutter früh 15 g gekeimte Wintergerſte, abends 50 bis 

55 g Körnerfutter. Grünfutter jo viel wie möglich. 
Kunſtglucken ſowie weitere Geräte für die Kükenauf⸗ 

duc, die nun nicht mehr gebraucht werben, find nach gründ⸗ 


zum nächſten Frühfahr aufzube 


dazu, würzt mit je einer mäß 


500 Gramm leicht eingezuckert 


er beſonders ſaftig iſt. 


drei Tage hintereinander w 


au S edern, die dann beim Deutſch⸗Koſchmin: 1. 9.: Jablone: 25. 8.; : 27. 8.; Ore 
gegenſeitigen Abfreſſen der trockengewordenen Futterreſte biete: . 5 5 ee a TR BR 


imi und abgeriebener Zitronenſchale, 
chnee der fünf Eier darunter, vermiſcht die Maſſe mit 


Dereinstalender. 
Nachſtehende Verſammlungen find für 


icher Reinigung und Desinfektion an geeigneter Stelle bis 


wahren. 


Bröfeltuchen mit Frühäpfeln. 
Es werden fünf Eidotter mit ebenſoviel Eßlöffel Staub⸗ 
zucker recht ſchaumig geihlagen. Dann gibt man nach und 
nach fün t e Eß T gejiebte Weißbrotkrumen 


gen Meſſerſpitze gemahlenem 
be t Gen ſteifen 


en feels Apfelſcheibchen und 


füllt ſie in eine ausgebröſelte gefettete Springform. Nun 
werden obenauf, nachdem glatt geſtrichen id noch 250 Gramm 

Apfelſcheibchen verſtreut und der Kuchen bei Mit 
baden. Etwas ausgekühlt wird er mit einem aus Bone ; 


telhitze ges 


Weißwein und etwas Arrak bereiteten Guß getränkt, wona 


Eine ſchmackhafte Swetſchenmarmelade, a 
dabei einfach in der Herſtellung und von unbegrenzter Halt⸗ 
barkeit, ijt „Oeſterreichiſches Povidl! Dazu werden 4 Kilos 
gramm vollreife, entſteinte Zwetſchen durch die Fleiſch⸗ 
maſchine gegeben, und dann kocht man dieſen Brei zwei bis 


ährend der Zubereitung des 


Mittageſſens an der Herdſeite unter Beigabe von 250 bis 
300 Gramm Zucker, je einem Stückchen Zimtrinde und 
Orangeſchale ſowie zwei bis drei Nelken dick ein. Das er⸗ 
kaltete Mus ſoll von kaffeebrauner Farbe ſein und etwa ſo 
feit wie Butter. In Gläsern oder Töpfen hält es ſich tadel⸗ 
los, gibt eine ſchmackhafte Fülle für ehlſpeiſen und iſt ein 
ausgezeichneter, billiger Brotbelag. , Rn 


die Landfrauen wich 


ja 


Gehöften, und zwar: Gneſen Kreis 1, 1, Goſtyn 2, 


1,1 (i, 1), Wongrowitz 2, 2 (2, 2), 


G 1 Gehöft, und zwar; Schroda TR 


Beweiden leidet. 


beſteht ferner die Gefahr des Aufblähens für die 


den. Zu dieſer 


3 awii en fie, damit die Weidenahrung be 


A fähig. Bei gro 


S 


herrſchenden Diehfeuchen am 15. Juli 1954. 

Die erſte Zahl drückt die Anzahl der verſeuchten Gemeinden, die 
weite die der verſeuchten Gehöfte aus. Die eingeklammerten 
Zahlen geben die in der Zeit vom 1. 7. bis 15. 7. 1934 neu ver⸗ 
euchten Gemeinden und Gehöfte an.) 


1. Lungenſeuche des NRindviehs: In einem Kreiſe, 2 Gemein⸗ 


= den und 2 Gehöften, und zwar: Hohenſalza Kreis 2, 2. 


2. Milzbrand: In 1 Kreiſe, 1 (1) Gemeinde und 1 (1) Gehöft, 


und zwar: Bromberg 1, 1 (1, 1). 


3. Rob der Pferde: In 4 Kreijen, 4 (1) Gemeinden und 4 (1) 


Seife und zwar; porerna Kreis 1, 1, Kempen 1, 1, Obornit 
1, 1, 


Poſen Stadt 1, 1 (1, 1). 
4. Rände der Pferde: In 8 Kreijen, 16 Gemeinden und 19 
2, Jarotſchin 


1, 1, Krotoſchin 2, 3, Oſtrowo 2, 2, Poſen Stadt 1, 1, Samter 


2, 2, Wongrowitz 5, 7. 


5. Tollwut: In 1 Kreiſe, 1 (1) Gemeinde und 1 (1) Gehöft, 
und zwar: Mogilno 1, 1 (1, 1). 
6. Schweinepeſt: In 2 Kreiſen, 4 (2) Gemeinden und 4 (2) 


= . und zwar: Gneſen Kreis 2, 2 (1, 1), Schroda 2, 2 


; 75 Schweineſeuche: In 4 Kreiſen, 6 (1) 
Gehöften, und zwar: Bromberg 2, 2 (1, 1) 
8. Schweinepeſt verbunden mit Schweineſeuche: In 6 Kreiſen, 


Gemeinden und 6 (1) 


10 (7) Gemeinden und 12 (9) Gehöften, und zwar: Hohenſalza 


Kreis 1, 1 (1, 1), Krotoſchin 1, 1 (1, 1), Poſen Kreis 1, 1 (1, 1), 


Schroda 1, 1 (1, 1), Schubin 1, 1, Znin 5, 7 (3, 5). 


1, 1 (G, 1), 
ollſtein 2, 2 (2, 2). 
10. Geflügelcholera: In 1 Kreiſe, 1 P Gemeinde und 1 a) 


„Poſen Kreis 3, 3 (8, 3) 


Gehöft, und zwar: Wongrowitz 1, 1 (4, 1). 
11. Influenza der Pferde: In 1 Kreiſe, 1 Gemeinde und 


Welage, Landw. Abteilung. 


= Allerlei Wiſſenswertes 


und Untergangszeiten von Sonne und Mond f 


Auf⸗ 30 
vom 26, Auguft bis 1. September 1934. 


Sonne 


mo n d i 
Tag 
Aufgang | Untergang Aufgang | Untergang 

memor ——ͤ — —— ae nn — — o E pr u nn 
26 4,59 19, 4 19,18 7,11 
27 5, 1 19, 1 19,31 8,38 
28 5, 2 18,59 19,47 10, 4 
29 5, 4 18,57 20, 7 11,29 
30 5, 6 18,55 20,32 12,49 
31 5, 7 18,53 217 5 14, 3 
Te 5. 9 18,50 21,50 15, 8 


Nutzung der Luzerneſchläge als Weide. 
Alle Haustierarten nehmen Luzerneweide gern an. Jedoch 
wird dazu reine Luzerne ſelten preisgegeben, da ſie unter dem 
i t. Namentlich Großvie zertritt Pan den Wur⸗ 
zelhals der Luzernepflanze, ic PA dieſer leicht ſpaltet. Und 
as verträgt die Luzerne nicht. Bei üppi u er Sigm 
tere — Des 
onders wenn die Luzerne noch jung und die Witterung feucht 
Allerdings treten unter ſolchen Umjtänden die Blähungen 


Fie ei Rotklee non ſchneller und fiherer ein und nehmen größere 


us dieſen verſchiedenen Gründen läßt man die 
ahre vor dem Umbruch abwei⸗ 
eit iſt ſie auch ſchon ziemli pe mit Gräjern 
durchſett, die zwiſchen ihr wild aufge do en find. Wo dies nicht 
der Fall fein ſollte, jät man unter ae sone Gräſer 

ömmlicher wird und auch 
Wer dennoch Vorſicht üben will, ale die 
auf die EE ober im treiben, wenn diefe noch von 


Ausmaße an. 
Luzerne meiſtens erſt im letzten 


t 
Tau 1d Regen feucht iſt oder im Herbſt bei Spätweide noch nicht 
völlig von dem in der Nacht gefallenen Reif abgetrocknet iſt. 


Zur Herbſtzeit wird man den Tieren auch noch abends und 
morgens ein Trockenfutter verabreichen. Arbeitspferde bleiben 
auf Luzerneweide bei gutem Ausſehen und ſind zu hohen Leiſtun⸗ 
en Anſtrengungen iſt allerdings eine Hafer⸗ 
Stuten mit Fohlen gedeihen ebenfalls 
aane 
un 


eifütterung notwendig. 
mi doch ſoll ihnen der Hafer nicht ganz entzogen werden. 
uzerneweide könnte bei den Fohlen Durchfall hervorrufen, 


deshalb ift Vorſicht geboten. Dasselbe gilt von edlen Blut- 


t 
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kommt oder daß ſich das Euter info 


Stautemperatur vor und nach der Schur der Schafe. 
=| tigi nicht überſteigen 


in Joj 0 erd , . Rinder oe in allem, was Ernährung anbetrifft, 
Ausweis über die in der Wojewodihaft Dojen gr ie} 0 empftuplich Sie würden daher weniger 19 


urchfall zu leiden haben. Aber dennoch iſt auch ihnen eine 
Luzernegrasweide der reinen Luzerneweide 15 5 n. Aehn⸗ 
liches gilt von den Schafen. Sie ſind übrigens für Luzerne ſehr 
empfänglich, und die Lämmer entwickeln ſich dabei gut. Schweine 
können Luzerne ebenfalls abweiden. a er Sättigung müſſen 
fie aber von der Weide abgetrieben werden, damit ſie nicht zu 
wühlen beginnen. Gänſe nutzen eine Luzerneweide wie die Klees 
meide. Wie aber ihre ätzenden Ausſcheidungen den Klee ſchädigen 
fo auch die Luzerne. Man darf fie daher nicht täglich auf den 
gehen kleinen Fläche weiden laſſen. Außerdem würden andere 

iere nicht mehr gern dort freſſen. ; 5 


Die Milchleiſtung gut ſäugender Sauen 


ſtellt ſich im Verhältnis zu ihrem Körpergewicht ebenjo hoch oder 
noch höher als durchſchnittlich bei einer Milchkuh. Bei einem 
Lebendgewicht von 150 Kilogramm und einer größeren Ferkel⸗ 
zahl kann man eine tägliche Menge von 7 bis 8 Liter und dats 
über annehmen. Demnach müßte eine Kuh von dreimal höherem 
Gewicht, alſo von 450 Kilogramm, 21 bzw. 24 Liter täglich geben. 
Es ift dies aber nur eine leichte Kuh; von einer Kuh ſchwereren 
Schlages erwartet man dagegen ein Durchſchnittsgewicht von 
500 Kilo ramm. 1 end müßte ſich auch der Milch⸗ 
ertrag ehen, wenn die Kuh einer gut ſäugenden Sau gleich⸗ 
kommen ſoll. Weiter ift hervorzuheben, daß die Milch der 
Schweine an Eiweiß wie auch an Fett reicher iſt als Kuhmilch, 
weil erſtere überhaupt mehr Trocken ie i hat als letztere. 
Sauenmilch ift alſo nicht fo dünn wie Kuhmilch. Die große 
Milchproduktion der ſäugenden Sau verlangt En Beachtung 
bei der Haltung und Fütterung. Sie zeigt, wie kräftig eine Sau 
efüttert werden muß, die eine größere Ferkelzahl zu ernähren 
nat Nach dem Abſetzen der Ferkel muß aber umgekehrt bald 
ehr mäßig gefüttert werden, damit die Milch wieder jum Ver⸗ 
fiegen gebracht wird. Eine Sau, die ſämtliche Ferkel tot ges 
boren bat, oder von der die Ferkel bald wieder eingegangen ſind, 
ſteht bei ihrem Milchdrang große Not aus. Sie muß ebenfalls 
mäßig ernährt werden, tit aber ſehr pfleglich zu behandeln. 
Denn es beſteht immer die Siken zap die Sau Milchfieber bez 

ge der plötzlichen Milch⸗ 
ſtauung ſtellenweiſe oder ganz verhärtet. Solche Sau wäre dann 
zur weiteren Zuchtverwendung untauglich. Manche halb die 


* 


es beſonders gut mit ihren Tieren meinen, legen deshalb 758 
Hand an und melken die bedrängte Sau eine Zeitlang regel⸗ 
mäßig etwas ab. l —ab— ; 


Vor der Schur ſoll die 1 12 Grad (Celſtus) mög 
if en, da die dichte Wolle die Eigenwärme des 
rpers erhält, fie alſo nur wenig in die umgebende Luft aus⸗ i 
ſtrahlen läßt. Nach der Schur, alſo nach dem Ablegen der wärme⸗ 
erhaltenden Decke, iſt das Schaf natllicherweiſe empfindlich. 
Deshalb muß die Stallwärme nun weſentlich höher fein. Gie 
wird bei feinen Wollſchafen ſogar um die ilie, aljo bis 18, auch 
bis 20 Grad (Celſius) geſteigert. Fleiſch⸗Wollſchafe ſind nicht ſo 
empfindlich. Daher kann bei ihnen die Temperatur nach der Schur 
etwas niedriger Neher werden. Maſtſchafe, die bereits gut 
angemäſtet find, beſitzen in dem Fleiſch und Fett einen guten 
Wärmeſchutz. Sie werden poper, wenn 15 geſchoren find, bei 
einer Temperatur von etwa 14 Grad (Celjius) gehalten, bis ſich 
der Körper der Veränderung angepaßt hat. Auf Weide werden 
geſchorene Schafe nur getrieben, wenn fie ſchon vorher daran gez = 
wöhnt waren — außerdem, wenn die Jahreszeit genügend vor —— 
geſchritten iſt und warmer Sonnenſchein herrſcht. Se 


Gras: und Ankrautvernichtung auf dem Hofe 
kann auf ſehr billige und einfache Weiſe dadurch erreicht werden, 
daß Eiſen⸗ und Filtererde, welche die Gasanſtalten als 
ein wertloſes Abfallprodukt bei der Leuchtgasherſtellung umſonſt 
abgeben, zur Anwendung gebracht wird. Ohne daß weitere Vor⸗ 
bereitungen getroffen zu werden brauchen, wird dieſe Erde in einer 
Menge von 5 Doppelzentner auf ein Morgen über den Hofraum 
geſtreut. Gras und Unkraut wachſen hiernach ſicherlich nicht wei⸗ 
ter, ſondern verlieren im Gegenteil bald die Farbe und ſterben 
ab. Hiernach fegt man den Hof ab, wobei bereits ein großer Teil 
der toten Pflanzenmaſſe entfernt wird. Durch wiederholtes Wbs 
fegen werden auch die Nefte noch beſeitigt. Die Wirkung hält 
lange Zeit vor, beſonders bei Pflaſterung, da ſich die Filtererde 
in den Furchen feſtſetzt. Pflanzenfreſſende Haustiere, insbeſondere 
Schweine, darf man für einige Tage nicht auf den beſtreuten Hof 
laſſen. Am beſten wartet man damit ſo lange, bis es geregnet 
hat. Läßt der Regen zu lange auf ſich warten, ſo ſprengt man 
den Hof mit einem Spritzſchlauch oder mit einer Gießkanne ab 
Im Garten und auf dem Felde ijt die Filtererde nicht varwend: 
bar, da fie dort auch noch in der Nachwirkung die Kulturpflanze 
ſchädigen würde. $ i z ; 


tlmaren. Die zur Räumung unferer Väger ang en 

10 i igen Berfaujstage” ſind mit dem 22, d. Mis. enen 

Die während dieſer Zelt in unſerer Textilwaren⸗Abteilun 

Se Beträge t als in dem Vorfahre, ein eh 
a 


r, daß unſere Kun ui mit den gebotenen Preiſen w 
; Heldmartt, - Qualitäten zufrieden geweſen iit. 
Swie an Ber Pojener Börje vom 21. augen 1834 | gen eu © 
Bank Polſtit⸗ All. (100 20 t 85.— . men. 
e solar. ` 8 10 15 per B alie u | 

ber Dan 9.8) 

2 ö aiT 5 „Dollarpfandbr) . 5 75% 
| 130% Zlotypfandbr. der Poſ. Dollarprämien anl. 


rüber 60 2.50 Ser. HI ( Stck zu 5 $) 53.— 2 
A RE 59, itaati. Kon. Anleihe 63.50% 
 Anvfe an der Warſchauer Börſe vom 21. Auguſt ae, 

5 ſtaufl. Kond.⸗Anleihe 64.50 1100 ſchw. Franken — z 172.70 

A Sob ang nmk. 0 8489 100 hol. Huld. -. 2 358.50 
1 Do RE Sal. 100 fhed. Kronen . 21.97 | 
1 ER o = A 2662 


Disfontioß der Bunt Bolt 5 
Kurſe an der Danziger Börje vom 21. Auguſt 1934 
= A Dollar — Dang. Gulden 3.02 1 l Zloty = Danziger 
1 Pfd. Stig. Dan Wuld. 1537| Huülden 57.76 
Muse an der Derfiner Börſe vom 21. Unguff 1934 
4 pe poll. Guld. — denti, 11 Dollar — deutjh. Mark 2.48 


F „ 169.90 i 
Ba ern für 
AM. 1— 90 000, 


Zement. Die Marktlage ijt in den letzten Wochen unverün⸗ 
dert geblieben. Der Verkaufspreis bewegt ſich um ca. Zloty 2,60 
für die 100 kg ERS Verpackung Frach paritekt Duzy. t 
Aufträge, die bis Ende dieſes Monats eingehen, können wir auf 
Grund eines größeren Abſchlußes billigere 3 Preiſe einräumen und 
bitten, bei Bedarf unſere Spezialofferte einzuholen. Wir führen 
nach wie vor nur die erſtklaſſigen Marken wie „Wyſoka“, „Pole 
ſzäw“ und „Görka“. 
Maſchinen. Die Syndikatspreiſe für Eiſen find nunmehr neu 
ieee u worden und haben eine gewiſſe rmäßigung erfahren, 
ir werden ſobald wie möglich eine neue Preisliſte heraus 
bringen und bitten zunächſt bei vorliegendem Bedarf njere. 
j Er Eee Ganz beſonders leiſt tungsfähig find wir 
. ze Orignalfabrikat „Bismarckhütte“, Scharen, Streich 
a ee age und Sohlen, Aabreiſen und Wagenbuchſen. ie 
; j] = = peiie Mark ..... B.— | Wenn auch von einem eigentlichen Maſchinengeſchüft unter 
2.54 Dresdner Bank 68.50 den heutigen Verhältni en nicht gopraer werden kann, jo Wer 
100 Zloty — — dlſch. Mart 47.45 Olſch. Bank u. Diskontogeſ. 65,75 den doch vereinzelt Drillmaſchinen und Düngerſtreuer für die 20 
E Amtliche Durchſchnitis kurſe an der ere Börje 20. 0 5 Herbſtbeſtellung gekauft. Auch für Kartoffelgrabe 


zeigt ſich Nachfrage. Soweit dieje Ma ſchinen Äh auf Lager — A 
; Für Dollar Für Schwe ! 
unse" 1 lg 30 107 "d 8 172.73 i 5 
fe 15. 


£ 


en, geben wir ſie zu herabgeſetzten ab und 1 dei. | 
; 522 Js ) — 80 17269 vorliegendem Bedarf Pfferte von uns einzu farderne, a 
Euren 21.855 321 ½/, (18. 8. 17277 1 80 17270 


Maritbericht der Wolterei + Zentrale vom 22. Anga 105 


Seeit unſerem letzten Marktbericht ijt die Si auf dem But⸗ 
termarkt noch flauer geworden. Der Abj lande 


olymüßig evrechneler Dollarkurs an der Danziger Börje. | ' 
* 5 y 


| } iſt noch 
mehr zurückgega⸗ und auch der Rarkt iſt wieder 
; etwas ruhiger. eine baldige ale Keen der Mar tlage be ⸗ 
opah, lebe 3, vom 22. Auguſ 1934. Be 


Es wurden in ber Zeit vom 15. bis 22. Auguſt folgende 
Hense gezahlt: Poſen Kleinverkauf 1,40, engros 1,05 21 pro WH, 
. Preis brachten auch die anderen Märkte, vereinzelt 
etwas mehr. 


Eh Setreibe: Die Weltmarktlage ift im ganzen wieder zuver⸗ 
32 ga cher geworden. Der Preiseinbruch nor 14 Tagen war eine 
FAR haltender Preisſteige dem Aal 5 der 
us wird ja auch eine e ea e geſpi t 
5 andererſeits untnis, daß z. B. in den Wer || 
= | Staaten von 3 die Ernte doch nicht ſo un⸗ 


Amtliche Notierungen der Pojener Petreidebörſe 
vom 22. Auguſt 1954. \ 


en ſein dürfte wie anfänglich geſchätzt. Was an 
Er î te bei Weizen meni 2 Roggen Für 100 kg in l fr. Station Poznan 
u 15 en a e a u Um ſätze: Roggen 15 t 17,85, do. 35 t 17,70, do. 135 t 118 3 
8 Naß. Die Bafu ee uns| Weizen 15 t 19,25, do. 15 t 19,25, do. 15 t 19,30 
geworden. Für Weizen ſind wenig Riöjtpnelie: ee lost : 2502,70. 
en en. Die Folge davon] Roggen AT, 50-1725; Weizenſtro Bent: 10-3. 
wirte. Roggen wird im Prete Weizen 19.00 19.50 


: Noggenſtroh, Toje 30 320 
)en Getreibemerfen gejtügt bei unveränderter epr. 3555 75 
für Stationen in De en wurde der Preis A 


N Gente ſind die Landwirte von den aufänglich 


Braugerſte ... 21 5022.00 Noggenſtroh, 
Einheitsgerſte .. 19.75 20.25 


| Sammelgerſte . 18.25—18.75 


gorian, je. 


Daferſtroh, gepr. 
Gerſtenſtroh, Ae 


en zu h ten Forderungen abgegangen, h daß eher Birtat 5 [ Hafer, neu 15.251575 
mb i ti na Der letz in reiseinbuße hervortritt. Hafer jn r í 1 
È E 9 ch P 15 Es beſte E 110 . Koggenmehl 65% 22.00 23:00 ch get, 


62 ſchwach im 1 ARE 8 — 


itte keine Neig u den n Preiſ⸗ afer ab⸗ 


i 3 eu, gepreßt 
N 0 da dieſelben ni zum i ertan e Bi magta Weizenkleie 12.25 12.50 Netze Toje 
tr RA u falls u ” ili men cht e wi kauf . — z 2 m = p a * z ; * 
je le, dies eine Beſſerung nach 3 * ichen hä | en, ma. 20B Be Ber 
. augen, als ob das Gefääft in ren 5 = e e 
uten aeteen nunmehr teger mind Bee haben jomei 39:00-43:00 20 
‚eine Aube ker til hal, der A . e 8 5 22:00-35:00 ; 5 
h a a Digfer 2 1 oe en 46000 


f a or taba. 


n St d d imme 3 
Sen, Sie leu anb e Seinien mich 8 1 


beben wollen. 
Wir notieren am 2. uſt per 100 kg j ie nach Qualität und 


5 * h * 


PR Manne vom 22. Auguſt 1954. 

m Wochenmarkt zahlte man je Qualität für ein 852 j 

{ tter 15 K e 25, 5 5 

H Rir. 3, 1 Ltr. M Mic 19, D, Sia 14, 10. — Muf bem 1 : 


Lage der Station eigen 18—19, en 16,50— 17,50, 
Fut rhafer 1418, 1 19.—21, pa 45—48, Viktoria: | -= 
erbſen 46-51, Folgerer bjen 33— 35, Mide 30—82, 4 0 2 
82—84, Gelhkupinen 44-15, ne 12-18, Kaps 40 
Blaumohn 45—48 21. 


| zabi 10, Mioperüben 5, 2 Bu > er 
Di = ze 


r 


1 20—30, Grünkohl 10, Kartoffeln 4, 10 Pfr. 8, Galat- 
rtoffeln 10, Spinat 10, aus: wurzeln 20, jaure Gurken 5 dis 
: uerkraut 10, rote Rüben wiebeln d, Knoblauch 5—10, 
getr. Pilze 90, Aepf „Birnen 10— 90, Reine 
Wan 20, Apfelſinen 45—680, Bananen 25—80, 
„Melonen 50 das Pfund, Bado 5 
flügel⸗ 
Enten 1,50—2, 


; ihelbeeren 90, Weintrauben $ 

- Händlern „geh! e man für junge Hühner 1,80— 
änfe 3,50, Tauben 1,70 das Paar Kaninchen 1— 2,40. Au 

en 5 zahlte man 70—90, Schweinefleiſch 60—30, Kalpflelſch 

090, Hammelfleiſch 80—90, Gehacktes 60, mal; 1, Räucher⸗ 

ned 90, roher Speck 70, Kalbsleber 1,20, Schweineleber 60, 
inderleber 40. 


801,20, Pre 


2, 


Auf dem Fiſchmarkt wurden nachſtehende 
reife erzielt: leie 1,40, Bleie 1, Zander 2,50, Karauſchen 1, 
ale 1,60, Weißfiſche 50, Heringe 10—15, Näucherheringe 20—35. 


Futterwert⸗Cabelle. 
: (Großhandelspreiſe abgerundet, ohne Gewähr.) 
+) für dieſelben Kuchen feingemehlen erhöht ſich der Preis 
entſprechend. 


m 
2 Gehalt an Preis in Zloty für 1 kg 


Kartoffeln „„ 


Roggenkleie 
Weizenkleie c une.“ 1,22] 0,57 
Herſtentleie Museu 2,241 1, 
Keisjuttermehl.e.erere» 6.— —.— —— 
Mals 6,6 — —.— 
72 2,15 0,76 
6,1 8.28 121 
8,7 2.04 0,66 
23,3 0.60 0,20 
30,6 0,52 0 
19,3 1,24] 0,77 
16,9 1,54] 0,95 
13,8 1.45 0,96 
Lein 0.85 0,53 
Rapstuchen“) 36/400. 0,74} 0,41 
Sonnenblumenkuchen“) le 
P 0,70 0,46 
Erdnußtuchen⸗) 55% . 1 24,25 0,54 0,39 
Ba umwollſaatmehl ger 
ſchälte Samen 50% .. „„ 
Kotoskuchen“) 27/3286 1,10] 0,3 
Palmkernkuchen, nicht 
aher 1.351 0,52 
Sojabohnenkuchen 50% s 
gemahlen, nicht extrah. 0,58 0,41 
Fiſchm ..... > 0,78] 0,74 
Miſchfutter. 
ca. 40% Erdn.⸗Mehlöö e 
„0% Leink.⸗ „ 38/42 0,73] 0,48 
0% Palmk.⸗ „ 21% 


e) Der Stärtewert (ohne Stärkewert des Eiweißes) ist to 
hoch bewertet wie der in Polen billigite Stärkewert in der Kar⸗ 
offel und vom Futtermittelpreiſe in Abzug gebracht. 


RE Landwirtſchaftliche Zentralgenoſſenſchaft. 
en Poznan, den 22. Auguſt 1934. Spöldz. 2 ogr. odp. 


Empfiehlt: 


ginal F. v. Lochows Peikuser Winterroggen 


Die Universalsorte, winterfest, la 
alle Böden. In den Sortenversuc 
wie auch in den Roggensortenversuchen der Jahre 1926—32 in ganz 


Polen stets an ersten Stellen. 


Posener Saatbaugesellschaft Spöldz. z ogr. odp., Poznań 
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Schlacht und Vichhof Poznan 
vom 21. Auguſt 1934. ; 4 
(Notierungen für 100 kg Lebendgewicht loco Viehmarkt 
Poſen mit Denn) 5 
Auftrieb: 500 Rinder, 1880 Schweine, 492 Kälber, 150 Schafe, 


8022. : 
Ochſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete, nicht ange⸗ 
Í fen bis zu 3 Jahren 60—64, Altere 


— Bullen: Ane aus⸗ 


zufammen 
Rinder: 
annt 66—72, jüngere Mafto 


54, m8 g nährte 42—40. i 
e 6 „Maſtbullen 56—62, gut genährte, ältere 46 bis 
0, mäbig genă rte 40—42. — Kühe: vollfleiſchige, ausgemäſtete 
64—70, Maftt 


e 54—60, gut genährte 86—40, mäßig genährte 
22—28. — Färſen: volffleiſ ige, ausgemäftete 66—72, Maſt⸗ 
ürfen 60—64, gut genährte 50—94, mäßig genährte 42—46. — 
un 8 gut genährtes 42—46, mäßig genährtes 38—40. — 
äl ber: beſte ausgemäftete Kälber 78—84, Maſtkälber 68—76, 
gut gene rte 60—66, mäßig genährte 52—58. 

Hafe: vollfleiſchige, ausgemäſtete Lämmer und jüngere 
peme 70—76, gemäſtete, ältere Hammel und Mutterſchafe 60 
is 66, gut genährte 44—54. 8 

Maflihmeine: vollfleiſchige von 120 bis 150 kg Lebendgewicht 
80—34, vollfleiſchige von 100 bis 120 kg Lebendgewicht 72—78, 
vollfleiſchige von 80 bis 100 kg Lebendgewicht 66—70, fleiſchige 
Somane von mehr als 80 kg 60—64, Gauen und ſpäte Kaſtrate 

Tendenz: ruhig. 


£ Torjmuli, Torjstreu 


` für landwirtschaftliche Gärtnerei- und Bauzwecke 
empfiehlt preiswert (535 


tarn Glaelzuep 
BAUMATERIALIEN: IND DA CHZIE! GEL: ZENTRALE 
- 0 y > = 
Poznan 3 fasta 19 


Telefon 6580 und 6328. 


2 Landwirtstöchter 


6810 Morgen) ſuchen Tauch gedat auch Einheirat möglich, erfor⸗ 
derlich 20 000 zi- Gebildete Landwirte im Alter von 35—40 Jahren 
wollen Angebote einſenden unter 567 an die Geſchäftsſtelle d. Blattes. 

< 2 : — — 


MINIMUM | | 


DIA 
Alle Anzeigen nn 


Poznan, 
gehören in das 


ulica Zwierzyniecka 6&6 
= Telefon 6105 und 6275 = 


o i 


Landwirtſchaſtliche =| Familien- Drucksachen 
ta iatt. =| Landw. Formulare (493° 
Zenkralwochenblatt. E Sämtliche Bücher } 


Geschäfts-Drucksachen 


um r 


erfest, hoch ertragreich. Geeignet für 
en der D. L. G. seit dem Jahre 1891 


(563 > 


Plöblich und unerwartet riß der Tod aus 
unſerer Mitte am 17. Auguſt unſern treuen 
Rendanten und ſtellvertretenden Vorſitzenden, 


geren Robert Helmchen, 


u ſich in die Ewigkeit. Für ſein langes und 
unermüdliches Wirken werden wir ihm ein dank⸗ 
bares Gedenken bewahren. (566 


Spar⸗ und Darlehnskaſſe 
Chmielin ko. 


Am 18. d. Mts. verschied nach kurzer Krankheit, 
im Alter von 76 Jahren 


Herr Ludwig Blüschke 


aus Rakownia. 


19 Jahre hat er unserer Genossenschaft als Mit- 
glied des Aufsichtsrats treu gedient. 


Wir werden sein Andenken stets in Ehren halten. 


Molkerei. Genossenschaft 
Sp. 2 Or. odp. 


Murowana Goślina. 66s 


Zur Saat 


empfehlen Wir 
Weizen, 
Roggen, 
Gers e, 
Raps 
| in Original resp. Absaaten 
soweit unsere Vortate reichen 


Posener Saathanyese Isa 


Spöldz. 2 ogr. Od p- (662 
Poznan, 


ie Er 28 


bag reines Zinkblech nicht rostet? 
Man braucht es Jahrzehnte nicht zu streichen, zu $ 


Zur Beachtung! 
Vom Herbst 1933 ab habe ich die Vermehrung 
des bekannten 


übernommen und bin bereits jetzt in der Lage, von 
frischer aus Schweden bezogener Elitesaat in be- 
schränkten Mengen Griginalsaatgut abzugeben, 

Der Standardweizen nimmt seit zehn Jahren 
eine unbestrittene Rangstellung als ertragreichste 
und im Anbau sicherste Weizensorte Südschwedens 
ein, Bei der großen Verbreitung, die der Stan- 
dardweizen auch in anderen Ländern erhalten hat, 
kann er als eine Universalsorte gelten, die auch seit 
längerer Zeit in Polen hervorragende Resultate ge- 
zeitigt hat. Nach den bisher vorliegenden Versuchs- 
ergebnissen steht der Standardweizen auch in diesem 
Jahre an der Spitze der Erträge, Er zeichnet sich 
durch seine Winterfestigkeit und Standfestigkeit ganz 
besonders aus und reift mittelspät. Für mittlere und 
bessere Weizenböden sehr geeignet. 

Ich bin überzeugt, daß gerade die überragenden 
Druschresultate des Standardweizens in diesem un- 
günstigen Jahre ihm zu seinen bisherigen Freunden 
weitere dazugewinnen werden. Mit Rücksicht auf 
die geringe zur Verfügung stehende Verkauismenge, 


bitte ich um baldige Bestellung direkt oder durch die 


Fosener Saatbaugesellschaft 
OZNAN, ul. Zwierzyniecka 15. 


Preis 0%, über Notiz, (Mindestgrundpreis 24 20. 
Dr. Kirchhoff, Ciolkomo, p. Hrobiq, 


pow., Gostyn. 


Beizt ur mit E 
„ZIARNIR’I 
STE 


Universal-Trockenbeize erhältlich in u landw. 
Handelsfirmen und Drogerien. 


„Azot“, S. N., Jaworzno. | 


Fabrikniederlagen: 


Poznan, Sw. Marcin 37, St. Krawczyński; 
Landw Haupthandelsgenossenschaft Grudziądz 


und deren Abteilungen. (515 


teeren und auszubessern. 
Aufklärungen — Otlerten 


„Blacha Cynkowa‘ skaz o. p. 
Katowice, Marlacka EE 5% 
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Alexander Maennel 
Nowy Tomysl-W. 10. 
fabriziert alle Sorten 


Fahrräder 


jeder gewunſch⸗ 


= 0 Holzbanien 


N -Bi slätten 


® 2 
. Und Holzteile & fen. Busfügrung ite 
und -Stifte 9 8 empfehlen Mir. Poznan, ‚Drahtgeflechte 
Re gegen ansteckend. Scheiden- Mes noch vor Eintritt des Mu Ba. Tel. 2396 Liste frøi! (540 ; 
1 Katarrh und seuchenhaftes Winters zu konservieren - r 
5 Verkalben der Rinder; 5 it EIERN REINE MLALERRATTE Fe nee : 
: Suofacsalvum e e Bilanz am 31. Dezember 1933 
i N . 
i das billigste Schutzmittel Iabarholinenn,,Palkonit Attiva: zl 
2 gegen sämtliche Krankheits- Holzimprägnierungsmittel. Se ee 3 ii A 
3 erreger bei Schweinen; Falls am Platze bei Ihrem 5 A: ee 2,074.20 
J Kälberdarchfalipniver Kaufmann nicht vorhanden 115 peten 3 : „ 2071.01 
5 TCT erfolgt Lieferung ab unserer ä Y E ETE 
3 in bewährter Güte; Fabrik (554 e xl ; 
I sowie sämtliche zu billigsten Preisen Geſchüftsguthaben bf 
= Tierarzneimittel A Kae aa * zu: o 
I zu billigsten Preisen. Venzke & Duday Arte ungfonds” í ER = 3 15 00 1 7 8 
5 echn unge 
$ Anteka na Sotaczu Grudzi dz Zahl a 1 am Anfang des s Gejgsjtejanres: 
| wr Wilezewski I T d en : K. ei Eibe de des G selgäf ee 905 0 v 156857 
Poznań, 55 0 12. eer: und eee ibe bes gelte Realkrebit 
Aeh 5246. 2 (552 INN] | Il I | INN] IN Spółdzielnia s lee | 
2 Reineke. Rosner Aumann. 


— f!!! ̃ —— — 
eee 


|USPU 


Universal-Troekenbeize Universal-Nassbeize (U. 564) 


empfiehlt wegen. ihrer ausserordentlichen Erfolge, 
zu günsti gsten Zahlungsbedingungen 


NINA 


Rosener Saatbaugesellschaft. 
Spöldz. 2 ogr. odp. Poznan. (560 


ed 


je" 


NL 


i 


AR 


WLOSK A SPOLKA AKCYJNA „POWSZECHNA ASEKURACJA w TRYJESCIE"“ 


ASSICURAZIONI GENERALI TRIESTE 


f Gegründet 183i, Garantiefonds Ende 1933: L. 1.689.502. 032 | 


Alleinige Vertragsgesellschaft | | 5 


der 
Westpolnischen Land wirtschaftlichen Gesellschaft 


des Landbundes Weichselgau und anderer Organisationen von Landwirtschaft, Industrie, Handel und Gewerbe 
-für (648 


1 Feuer-, Lebens-, Haftpflicht-, Unfall, Einbruchdiehstahl-, Transport- u. Valoren- Versicherung 


Auskunft und fachmännische Beratung durch die Filiale are uli. Kantaka 1, Tel. 18 08 
Welage-Versicherungsschutz, 8 ul. Piekary 16/17, die Bezirksgeschäftsstellen der Welage und die 
$ ; Platzvertreter der „Generali“. i 


604 


CENTRALNY DOM TAPET 222°. 


Centrale: POZNAŃ 
ul. Gwarna 19. — Telefon 3443, 


Filiale: TORUN 


ul, Szeroka 33. — Telefon 177. 


Tapeten, Linoleum, Wachstuche, Kokos. 


(850 


Aeltestes Spezialgeschäft dieser Branche am Platze. 


ir Hortaussat 


gibt folgende von der Izba Rolnicza anerkannte 
bestgereinigte Sorten ab: 


Roggen: 


Petkuser I. Absaat 
Preis 35% über Pos. Höchstnotis. Aid und 
preis 18, — zł per 100 kg. 


Weizen: 


Hildebrands B Weizen, I. Absast 
ý Markowicer Edel Epp, Original 


I. Absa 
i Weibuls Standard, Original = . Absani 
Sv. Sonnenweizen, II. Absaat 
angemeldet). 


Preis: Original 50% uber Pos! Höchstnotl i 
I. Absaat 35%, 
Höchstnotiz 
Mindestgrundpreis 24, — zł per 100 kg, 


Lieferung er folgt in neuen 1% Ztr. Säcken zum Preise von 
1,65 zł gegen Voreinsendung des Betrages oder Nachnahme, 
- Boziigl, der sonstigen Lieferungsbedingungen gelten die Ver- 

schriften der Izba Rolnicza, (064 


Bestellungen nimmt auch entgegen: 


Posener Saatbaugesellschait, Spöldz, zogr. odp. 
Saatzuchtwirtschaft Ciolkowo 


Host: Krobia, pow. Gostyn. Tel. Krobia 8. Bahnstation Krobia, 


Poznan, ulica Wjazdowa 3 
FERNSPRECHER: 4291 
Postscheck-Nr. Poznan 200192 


Annahme und 


Carstens Dickkopt, L Absaat (zur Anerk. nicht 


II. Absaat 25% über Posener 


Landesgenossenschaftshank 


Bank Spöldzielezy z ograniczoną odpowiedzialnoseia 
Poznan 
(früher: Genossenschaftsbank Poznan) 


Drahtanschrift: Raiffeisen. í 
Eigenes Vermögen rund 6.600.000.— zl. 


Annahme von Spareinlagen gegen 
erwal 


Erledigung aller sonstigen Bankgeschäfte. 
Verkauf von Register mark. 


Benötige 


5 Ilr. Jaalweizen 
Criewener 104, 
1. bis 3. Abſaak. 
Offerten an Hertz, (559 


en we: ler 5 au: 


FRITZ SCHMIDT 
Glaserei Te 
und Bildereinrahmung, 


Verkauf von Fensterglas, 
Ornamentglas und Glaserdiamanten 


Tomyśl. Poznah, ul. Fr Ratajozaka ti 
SUUM gr 2 a 


achranniy 


ACHTUNG! 
In jedem Paket der ausgeirockneien ` 


Tukan- Seife 


befindet sich ein Gutschein. Für 20 solcher 
Gutscheine erhält jeder bei seinem Kauf- 
mann ein Paket - 


Tukan-Seife 


gratis. 


Falsyka Mydia Regera 
; KAROL SANDER 
Poznań, ul, Sew. Mielzyüsklego 4. 


Telefon 40-19. (656 


Bydı oszcz, ul: Gdańska 16 
F SPRECHER: 873,87 
Postscheck-Nr. Poznan 20018 


en höchstmögliche Verzinsung. 
ung von Wertpapieren. 


(553 
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Wir übernehmen den Schutz Ihres Besitzes 
gegen 

GFeuerschäden, Hagelschäden, Einbruchschäden, 

@eraubungsschäden und Iransporischäden. 

Jede Auskunft und Beratung erteilen wir bereitroillig. 


Versicherungsgesellschaft Orzel Sp. Akce. 


Bezirksdirektion für die Wojewodsch. Poznan und Pomorze 
Qoznatı, ul. Jasna 14, Selefon 7645. 


(551 


$ 
Í 


Petkuser Roggen, I. Absaat; 

Original Strabes General von Stecken Winter- 
5 weizen, ; 
Markowicer Edelepp Winterweizen, I. Absaat; 
Carstens V Dickkopf Winterweizen, I. Absaat 


. — — 


-Herbstsaatgeireide 


Die 188. Zuchtoiehauktion 


der Danziger Herdbuchgeſellſchaſt E. V. 


findet am Donnerstag, dem 13. September 1934, vormiklags 

9 Ahr in Danzig⸗Langfuhr, Huſarenkaſerne I ſtatt. 

Re x 5 š (Reihenfolge der Verſteige rung: 
Friedrichswerther Berg- Wintergerste, II. Absaat: 


75 Eber und Sauen des großen weißen 
Edelſchweins, 

70 hochlragende Kühe, 

70 hochtragende Färſen. 


Mittwoch, den 12. September, 15 Ahr 
Große Schweineprämiierung mit 100 Elitetteren. 


Auf Grund des Vertrages zwiſchen Polen und Dauzig vom 


kat abzugeben und steht mit bemusterten Angeboten zu Diensten 
6. Auguſt 1934 werden Schwierigkeiten für die Einfuhr von Danzigen 
Zuchttieren nach Polen nicht mehr gemacht. 50% Frachtermäßigung. 


a — W a © ® ® 
Dominium Lipie, ' 
3 ) mit allen näheren Angaben verſendet an 1 ; 


Post und Bahn Gniewkowo. eb : die Geſchäftsſtelle Danzig, Sandgrüppe 21 


macht die Wintersaaten kräftiger und widerstandsfähiger 
gegen Auswinterung und Pflanzensehädlinge, beschleunigt 
die Reife und bildet besten Schutz gegen Rostbefall. 


Superphosphat mit der Schutzmarke 


SUPER 


(507 


I ist dur ane Genossenschaften und Dungemittethanater zu beziehen. 
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Wir bieten ständig Gelegenheitskäufe, soweit unser Lager reicht, In 


Düngerstreuer Original „Westfalia“, e „Pommerania“, Original „Dehne 
Triumph“ usw. 


Drillmaschinen Original „Dehne“, „Isaria“, „Ventzki“ usw. 
Kartoffelgraber „Harder“ und andere erstklassige Fabrikate, 
Kartoffeldämpfer, 
Dampferzeuger, eigener Fabrikation, 
Rübenschneider System „Greif“ und andere Fabrikate, 


Häckselmaschinen Original „Kriesel“ und eigene 
Fabrikate, für die verschiedensten Leistungen, 


Schrotmühlen Original „Stille“, „Krupp“ usw., 
auch in gebrauchtem Zustande, 


eiserne Breitdrescher, 
-Motordreschmaschinen, 
Dampfdreschmaschinen, 
Lokomobilen 


in grosser Auswahl. 


Maschinen-Abteilung. 


Zur Förderung 


von Milch und Mast: 
Hocheiweisshaltige Kraitfuttermittel 
Wir haben noch preiswert für prompt und für spätere Termine abzugeben: 
Sojabohnenkuchen und -mehl 500% 
Erdnusskuchen und -mehl 55% _ — 
Leinkuchen und -mehl 377% 
Rapskuchen und -mehl 370% 
Hanfkuchen und -mehl 367% 
Kokoskuchen und -mehl 26°, 


Landwirtsch. Zentralg enossenschaft | 


x AUT UN Spötdz. z ogr. odp. Ahead 


a Poznań, ul. Wjazdowa 5. 
; Telef, Nr. 4291. Telegr.-Adr.: Landgenossen, Dienststunden !/,8—!/,3 Uhr. (549 
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